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Telegramme der Danziger Ztg. 


n Petersburg, 3. Febr. (W. T.) Ein kaiſer 
licher Erlaß unterfayt bis auf Weiteres die Pferdes 
ausfuhr über die europäiſche und trans kankaſiſche 


Grenze. 
Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. Februar. 

Die vffieidfen Kriegsdrohungen. 
Gouvernementale Blätter, die ſich noch einen 
Reſt von ſelbſtändigem Urtheil bewahrt haben, wie 
K B. der „Hamb. Correſp.“, ſprechen zwar die 
nficht aus, daß durch Artikel wie die neueſten 
„Krieg⸗in⸗Sicht⸗Artikel“ der „Poſt“ den Anhängern 
Boulanger's nur ein Gefallen erwieſen werde; aber 
dieſer „Gefallen“ wird dem franzöſiſchen Miniſter 
nur auf Koſten des europäiſchen Friedens erwieſen. 
Es iſt nicht zu verwundern, wenn man in Frank⸗ 
reich ſelbſt allmählich an der Friedensliebe Deutſch⸗ 
lands irre zu werden beginnt und in den Artikeln der 
„Poſt“, „Köln. Ztg.“ 7c. 2c. nur ein Vorſpiel für 
erſtere Ereigniſſe erblickt. In Deutſchland iſt man es 
ſchon gewöhnt, dieſes Wahlkriegsgeſchrei nach dem 


wirklichen Werih zu taxiren. So oft die Militärfrage }: 


zur Discuſſion im Reichstag ſtaud, haben die gonver⸗ 
nementalen Federn das Kriegsgeſpenſt beſchworen, 
um daſſelbe, ſobald der entſcheidende Beſchluß im 
Reichstag gefaßt war, ſpurlos wieder verſchwinden 
u laſſen. Die Franzoſen, welche ſeit dem letzten 

erbſt als Friedensſtörer angeklagt werden, ſind 


nicht in der Lage, die Haltung d „ 
; 7 ini Ffranzöſiſchen Cabinet indirect hiervon 


inſicht ganz allein 


ierungspreſſe, welche in dieſer 
fleht, nach Gebühr zu würdigen. Und ſo iſt es be⸗ 


geeiftih, daß man jenjeitß per Begehen vem Ver, Der erwähnte Diplomat fügte 


die franzöſiſche 


dacht Raum giebt, Deutſchland ſuche nach einem 
Vorwande für einen Krieg mit Frankreich, nachdem 
es ihm gelingen iſt, Rußland zu befriedigen und 


Repetirgewehr einen erheblichen Vorſprung vor 
n gewinnen 
n 


führen, welche dann W rg wiederum als 
eweis für kriegeriſche A 


Welch eine furchtbare 8 
ee mit ihrem unerhörten Treiben auf fich 


„Es giebt keinen Krieg.“ 

Dieſe ſchönen, beruhigenden Worte des Kaiſers 
wurden von einer gewiſſen Preſſe confequent unbe⸗ 
achtet gelaſſen. 
zu dem von ihr erhobenen Kriegs geſchrei. Die 
„Poſt“, das lauteſte der kriegshetzeriſchen Organe, 
fühlt ſich nun allerdings gemüßigt, davon Act zu 
nehmen. Sie kann die Richtigkeit jenes Ausſpruches 
nicht beſtreiten; ſtatt aber die ſelbſtverſtändlichen 


Conſequenzen daraus zu ziehen, fällt ſie mit den 
gröbſten Inſulten über diejenigen Blätter her, welche 


jene Worte ihrer Bedeutſamkeit entſprechend im Druck 
hervorgehoben hatten, und erhebt einen weiteren Vor⸗ 
wurf deshalb, weil die Nachricht von dem Standard“ 
Correſpondenten herrühte, „der ſonſt gerade nicht 
der Liebling dieſer Herren ſei“. Wir unſererſeits 
haben gegen dieſen Corxeſpondenten durchaus keine 
Antipathien gehabt. Wie gut er unterrichtet iſt, 
das beweiſt recht deutlich wieder ſeine letzte Mel⸗ 


kreuzt hat. Bei einer wichtigen Nachricht iſt es 
übrigens ſelbſtverſtändlich gleichgiltig, ee fans 
einem ſympathiſchen oder antipathiſchen Blatte 
kommt. Wenn die „Poſt“ deshalb Veranlaſſung zu 
aben glaubt, mit Ausdrücken wie „Geſinnungs⸗ 
ſigkeii!“ und „Erbärmlichkeit“ um ſich zu 


Concert. 


Der Name Pablo de Saratate übt noch 
immer eine magnetiſche Anziehungskraft aus. Wo 
der Künſtler auch ſeine Geige erklingen läßt, überall 

eſchieht es vor vollen Sälen und unter e 
ſchem Beifall des Publikums. So waren auch bei 
dem geſtrigen Saraſate⸗Concert, unter Mitwirkung 
der Man in Frau Berthe 


dieſes ſüßen 
Reinheit bis 


nin, in dieſer Beziehung ſelbſtſchöpferiſch, und er 
bringt in ſeinen holen manche Effecte zur 
Anwendung, die den Reiz der Neuheit für ſich haben. 
Durch ſeine langen Beziehungen zu Deutſchland hat 
der ſpaniſche Künſtler auch das Weſen deutſcher Kunſt 
in ſich aufzunehmen angefangen, was ihm denn 
auch mehr oder weniger geglückt iſt. Eins oder das 
andere von klaſſiſchen eutſchen Werken befindet 
ſich jetzt auf jedem feiner Programme; aber Größe 
und Tiefe der Auffaſſung liegt nicht in der Indi⸗ 


vidualität dieſes Geigenkünſtlers, der in ſeinem k 


Danziger 


vermehrt. Da Deutſchland erklärt bat, 
känftig Frankreich anzugreifen, ſo f t 
Militärbehörde im Baue jener Hütten eine provocatoriſche 


macht worden, ebenſo, 


auch der freiwillige Rücktritt 


usrüſtung der Armee mit dem neuen klarſter 


franzöſiſchen Regierung. 
x Daß dies 
ſelbſt wird dieſe Auffaſſung 


ür den 
Krieg vorliegen. Der Director der „Banque de . 
meinte, Fürſt Bismarck würde ſich nicht mit der Hälfte 


n 
einem allgemein für inſpirirt geltenden ee 
ſagt die „France“, Nichts in den Beziehungen zu 
den Mächten rechtfertige die gegenwärtig herrſchenden 
ſchiedenhe 
ebenſowenig als ein beunruhigendes, auf Krieg hin⸗ 


Natürlich, denn die paſſen ſchlecht 


N weifel. 
dung, die die Praktiken der 7755 “ fo übel durch⸗ e een eee 


2 [Krone des Werkes aber iſt der 
ſo 7 ſich auch Saraſate, der moderne Paga⸗ f 


Beide Spieler finden hier ungemein dankbare Auf⸗ 


Frau Marx das beſte Zeugn 


Abend⸗Ausgabe. 


eitunt 


Montag früh. — Beſtell 12 7 werden in der Expedition . 5 
anſtalten des 857 und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 „, durch die Poſt bezogen 5 4. — Inſerate koſten 
ie „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ebruar. 


w. 
as 23 
u 
9 


werfen, ſo charakteriſirt ſie Niemand als ſich ſelbſt, 
was allerdings auch vollſtändig Bet it iſt, 
3 7 moraliſche Niveau der „Poſt“ iſt längſt 
ekannt! 
Durch ein ſolches Gebahren wird wahrlich die 
Bedeutſamkeit des kaiſerlichen Wortes nicht abge⸗ 
ſchwächt, und je wilder die Blätter dieſes Ranges, 


mentalen Parteien gekennzeichnet, Abtrünnige der 
beiden Oppoſitionsparteien zur Uebernahme von 
Candidaturen zu bewegen, um dadurch die Wähler, 
welche ſich durch den Schein trügen laſſen, irre zu 
ühren. Es wäre ein Leichtes, eine Reihe von 

eifinnigen anzuführen, denen von nationalliberaler 

eite Mandate, und zwar bisher in N 


Subſtitu eg feiner Candidatur für jene des 
Mingreli ers kein Abgehen von den Abſichten bedeute, 
welche mit der Lancirung der Candidatur des 
letzteren verfolgt wurden. 


Ein Opiumconflict mit China 
taucht wieder am fernen Himmel Oſtaſiens auf. 


wie die „Poſt“, in das Kriegshorn ſtoßen, um jo änden befindliche, angeboten worden find, wenn | Wie aus Shanghai gemeldet wird, hat in commer⸗ 
eindringlicher weiſen wir hin 1 des Kaiſers Aus⸗ | fie ſich nur entſchließen würden, für das Septennat, ziellen und Goulichen Kreiſen die Haltung der chine⸗ 
ſpruch: Es wird keinen Krieg geben! d. h. gegen die Partei zu ſtimmen, iſchen Behörden betreffs der Opium⸗ olle große 


der ſie bis icht 
angehört haben. Erfolg haben dieſe Verſuche nicht 
gehabt; aber daß ſie unternommen worden ſind und 
noch unternommen werden, beweiſt am beſten, daß 
die Gouvernementalen wenig Vertrauen auf die 
Zugkraft ihrer Gründe haben. Mit offenen Augen 
geht der liberale Wähler nicht in die Falle. 
Größere Hoffnungen als auf „Liberale“, die 
ſich zu Einpeitſchern für die gouvernementale Mehr⸗ 
heit hingeben, ſetzen die Verbündeten auf fog. katho⸗ 
liſche Candidaten, mit denen ſie die bisherigen 
Vertreter des Centrums zu verdrängen hoffen. Es 
giebt faſt keinen Centrumswahlkreis mehr, in 
welchem von den gouvernementalen Parteien nicht 
ein „Katholik“ aufgeſtellt worden iſt, der ſich 
plötzlich als Vorkämpfer der katholiſchen Kirche 
gebehrdet, nachdem er von Beginn des Cultur⸗ 
kampfes an auf der Seite der Gegner der katholi⸗ 
ſchen Kirche geſtanden hat. Nur eine neue Maske 
haben die Gegner ane Am liebſten möchte 


eſorgniß hervorgerufen. Unverzütlich nach dem 
Erſcheinen der Regierungs⸗Bekanntmachung, welche 
erklärt, daß nach einem gewiſſen Datum der höhere 
Zoll — d. h. ein dreimal größerer als der bisher 
bezahlte — alem von britiſchen Kaufleuten im⸗ 
portirten Opium auferlegt werden würde, wurde 
von letzteren eine ungeheure Quantität Opium 
bondirt, um dem höheren Zoll 5 entgehen. Sept 
iſt angekündigt, daß die chineſiſche Regierung beab⸗ 
ſichtige, die bondirten Vorräthe mit einer neuen 
Steuer von beſonderer Natur zu belegen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Conſuln gegen dieſes Ver⸗ 
fahren einen formellen Proteſt erheben werden, da 
es eine Verletzung des von Lord Salisbury und 
dem Marquis Tſeng unterzeichneten ada Ab⸗ 
kommens iſt — eines Abkommeus, welches als eine 
volle und endgiltige Regelung der Schwierigkeiten 
angenommen wurde, über welche ſich der kaiſerliche 
Hof ſo lange beſchwert hatte. 


Der canadiſche Fiſchereicenfliet 


hat in letzter Zeit eine Geſtaltung angenommen, 
welche einen Ausgleich in weite Ferne gerückt zu 
haben ſcheint. Canada ſchlägt einen drohenden Ton 
an. Einer Meldung aus Ottawa zufolge beſtreitet 
der Juſtizminiſter entſchieden die Londoner Meldung, 
daß die canadiſche Regierung zu einer Beilegung 
des Streites mit den Ver. Staaten wegen der 
Fiſchereien Vorſchläge gemacht habe. Er jagt, 
Canada werde niemals der Pankee⸗Prahlerei nach⸗ 
geben, und beftätigt die ag „daß während 
der nächſten Fiſcherei⸗Saiſon Reichskreuzer mit den 
Schiffen Canadas zum Schutz canadiſcher Fiſcher 
cooperiren werden. a 

In der Union ſelbſt find manche Beſorgniſſe 
wegen * altung Canadas entſtanden und 
abermals im Repräſentantenhauſe zum Ausdruck 
gekommen. Am 31. Januar brachte der Abgeordnete 


Ausländiſche Nachrichten zu den Kriegsgerüchten. 


Von Nachrichten, die aus dem Auslande über 
das Kriegshetzen eingegangen ſind, verzeichnen wir 
noch folgende: Aus Petersburg wird telenraphirt: 

Das „Journal de St. Petersbeurg“ ſpricht pon 
den herrſchenden Kliegsbeſorgniſſen und bemerkt, Dies 
ſelben ſeien durch Zeitungsartikel hervorgerufen. hne 
Zweifel würden Rüſtungen vorgenommen: dieſelben 
ſeien aber durch die Vorſicht geboten. Allerdings könne 
dadurch Mißtrauen entſtehen, aus welchem wiederum 
ein Conflict hervorgehen könne. Aber die Einſicht 
der Regierungen beſtehe eben darin, der Lage Rechnung 
zu tragen, und es ſei zu wiederbolten Malen zu Tage 
getreten, daß keine Regierung einen Krieg 3 

Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird aus London 
berichtet: f N 
Ein bervorragender Diplomat verſicherte, die Span⸗ 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich werde durch 
Baracken an der franzöſiſchen Grenze 
weder jetzt noch 
ebe die deutſche 


nun 
die Aufſtellung der 
man den Papſt veranlaſſen, ſich in die Wahl⸗ 
angelegenheiten einzumiſchen und das Centrum, 
Handlung. Natürlich könne Deutihland die Abtragung deſſen Energie er die Beſeitigung der 
jener Baracken nicht direct verlangen, doch ſei dem] Maigeſetze verdankt, zu desavouiren. Aber 
} Dittheilung ges | bisher hat Leo XIII. fih als guter Diplomat 
a daß zwei Großmächte, darunter darauf beſchränkt, den Schein zu vermeiden, als 
England, die Anſchauungen Deutſchlands hierüber theilen. ob er das Centrum zum Widerſpruch gegen die 
Regierung dende as emen innere Politik der Regierung ermuntere. Vielleicht 
Nicht unmöglich wäre iſt dieſe Zurückhaltung des Papſtes zu bedauern. 

Die Nile n den eg unter dem Vortritt 

Sr. Heiligkeit in den Kampf gegen Freiſinnige und 

Centrum marſchiren zu ſehen, wäre ein Schauſpiel, 
welches auch dem Verſtockteſten die Augen über die 
eigentlichen Abſichten der Regierung öffnen würde. 
Der Satz, daß der Zweck die Mittel heiligt, iſt in 
dieſem Augenblick zu ſo allgemeiner Anerkennung 
elangt, daß ſelbſt die Rückberufung der Jeſuiten 
n dieſer Hinſicht leine Wirkung mehr haben würde 


jene Schwierigkeit befeitigen. f 
Boulangers, als weiterer 
Beweis der friedlichen Geſinnungen der jetzigen 

etztere von anderer Seite bezweifelt 
wird, iſt ſchon in den heutigen Morgentelegrammen, 


Arbeiten des Herrenhauſes. von Illinois eine Reſolution ein, welche erklärt, 
nicht ſür . woltenlos, ſo glaubt man doch an Die Commiſſion des Herrenhauses, welcher die daß da kriegeriſche Ton der canadiſchen Preſſe und 
die Erhaltung des Friedens. Säumtliche große Bank] Beratbung der Kreis⸗ und 5 1 ordnung für] die Thatſache, daß eine britiſche Flotte im nord⸗ 
inftitute äußerten ſich zu einem Vertreter der ‚Reone die Rheinprovinz übertragen war, hat ihre rbeit Alan Ocean kreuzt, Feindſeligkeit gegen die 


bereits erledigt, ſo daß der Bericht an das Plenum 
eſtern feſtgeſtellt werden konnte. Wie verlautet, wird 
die Commiſſion beantragen, die Vorlage mit 
einigen nicht erheblichen Aenderungen anzu⸗ 
nehmen. Der Bericht wird für die Sitzung 
des Herrenhauſes am 14. d. auf die Tage 
ordnung geſetzt werden. Die Berathung der 
übrigen dem Herrenhauſe gemachten Vorlagen, 
namentlich des Geſetzentwurfs betreffend die Competenz 
der Selbſtverwaltungskörper in Schulangelegen⸗ 
heiten, in den Commiſſionen des Hauſes w rd ei 
egen Ende der nächſten Woche ſtatlfinden. Soweit 
is jetzt beabſichtigt, wird das Plenum des Herren⸗ 
auſes nur 2 Sitzungen abhalten. Der eigentliche 
weck der Berufung war bekanntlich derjenige, die 
e Vorlage entgegenzunehmen und die 
Commiſſion zur Vorberathung derſelben zu wählen. 


Vereinigten Staaten beweiſe, welche ihre Urſache in 
e gt ae 
a e amerilan } 
op find, während die britifche und die can 
fichtigte. e 
Außerdem ging uns nachſtehende telegraphi 
Nachricht aus der franzöſiſchen Sauptftadt 15 N x 


Häfen und Vertheidigungswerke ſeien. Der Pra 
dent wird erjucht, dem Haufe mitzutheilen, welche 
Schritte er gegen die berührte Möglichkeit zu thun 
empfehle. 


Deutſchland 

% Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer nahm heute 
den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen. und 
arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗ 
cabinets. Später ertheilte der Monarch dem von 
ſeinem hieſigen Poſten abberufenen bisherigen mert- 
kaniſchen Geſandten, General Franeisco 3. Mena, 
eine Abſchieds⸗Audienz. ; 

*Im Palais des Kronprinzen] findet dem⸗ 
nächſt eine ſehr intereſſante Theatervorſtellung ſtatz, 
welche von den 5 und einigen Mit⸗ 
gliedern der Hofgeſellſchaft ausgeführt werden 
wird. Es ſollen einzelne Stücke aus dem „Mikado“ 
gegeben werden; die Geſangsproben haben nach der 
„Voſſ. Z.“ ſchon 1 Das Kroll'ſche Or⸗ 
cheſter wird dabei mitwirken. Für die Dilettanten⸗ 


1 ignsasn. Alle Gerüchte von Meinungsver⸗ 
ten im Miniſterium ſeien unbegründet. 
Das Pferdeausfuhrverbot in Rußland kann 


deutendes Symptom, wie das deulſche, angeſehen 
5 Vorausſichtlich wird es dieſelbe Motivirung 


Zu der beabſichtigten kaiſerlichen Proclamation 
ſchreibt uns unſer Berliner ⸗Correſpondent: „In 
parlamentariſchen Kreiſen wird das Gerücht, daß 
auf den Erlaß einer kaiſerlichen Proclamation zu 
den Wahlen l worden ſei, in Zweifel ge⸗ 

ogen. Man will wiſſen, es ſei die Abſicht, ie 
roclamation erſt unmittelbar vor den Wahlen, 
dann aber gleichzeitig in allen Wahlkreiſen zu ver⸗ 


Der Prinz Georg von Leuchtenberg 
befindet ſich gegenwärtig auf Reiſen, was nach der 
Meinung eines ruſſiſchen Blattes, der „Nowoje 
Wremja“, mit deſſen Namhaftmachun für den 
bulgariſchen Thron zuſammenhänge. W. ewohl das 
erwähnte Blatt neuerlich darauf zurückkommt, daß 
Rußland bisher keinen Candidaten aufgeſtellt habe, 
I iſt es doch beachtenswerth, daß dieſe Aufmerk⸗ 
amkeit fortgeſetzt auf den Prinzen von Leuchtenberg 


öffentlichen, ſo daß die Preſſe nicht mehr bühne werden eigens Decorationen gemalt. In den 
in der Lage fein würde, den Inhalt der Be wird, offenbar, um die öffentliche Meinung mit | hohen und böchſten Kreiſen der Geſellſchaft I 
Proclamation zu erörtern. Daß dieſe Pro: ſeiner Candidatur vertraut zu machen. Zu Gunften | man dem Mikado⸗Abend im kronprinzlichen Hauſe 


ei einer leicht begreiflichen großen Spannung 
entgegen. 
> Der Buudesrath hält 


des Prinzen wird angeführt, daß er der orthodoxen 


clamation der g 
Kirche angehöre, den Rang eines mediattſirten 


egenzeichnung des Reichskanzlers 


1 Sant Ne Fürſten einnehme und in der ruſſiſchen Armee für 7 Berlin, 2. Februar. 
Die Jagd anf Nenegaten. die Dean Bulgariens gefochten habe. Die „R. | morgen wieder eine Plenarſitzung ab. Auf der 
Die „Liberale Correſpondenz“ ſchreibt: Ztg.“ bemerkt dazu: Wenn die „Nowoje Wremja“ Tagesordnung befinden ſich u. A. 1 Gegen⸗ 
ſtände: Bericht über die Ergebniſſe der nterſuchung 


Die daß die mit der eine . Preſſe 
behauptet, daß die Mehrheit der Nation nicht auf 
der Seite der Mehrheit des Reichstags ſtehe, wird 
am treffendſten durch das Beſtreben der gouverne⸗ 
— . ] 6G ]è d EEE 


in ihren, die Vorzüge des Prinzen ſchildernden 
Artikel einflicht, daß er demnach die gleichen Eigen⸗ 
ſchaften aufweiſe, wie der Prinz von Mingrelien, 
ſo hat das offenbar den Zweck, darzuthun, daß die 
—:. ⅛ ͤ ql — 


— eu mm —— 


mit 1 en tönlichen und Virtuoſenſchätzen 


über die . der Arbeiterinnen in den 
Wäſchefabriken; Bericht über die Thätigkeit des 
Reichs⸗Verſicherungsamts im Jahre 1886 und Be⸗ 
— , ̃7˖˙¼˙¾]. ẽůmwtit.... TEST SINE .. 


kürzlich von Heinrich Barth in vollendeter Weiſe 


— . —ꝛ—ꝛͤ — 
eg vorwiegend der Sentimentalität, wenn 


auch edler Art, huldigt und außerdem den reihen | förmlich zu erſchütten. Der geiſtvolle Componiſt,] gejpielt worden iſt, machte die Künſtlerin weniger 
Schätzen der Technik eine bevorzugte Stelle ein⸗ der, wie Gounod, mancherlei von deutſcher Muſik Glück, als mit drei kleinen Stücken von Raff 
räumt, allerdings mit einer unvergleichlichen | profitirt hat und deshalb häufig Zugang in die | (Fileuſe), Bernard (Impromptu) und Liszt (Taran. 
Meiſterſchaft und Genialität. Ein Vergleich mit] deutſchen Concertſäle findet, zeigt ſich in dieſem telle), 


ikanterie der Ausführung 


die trotz und Pit muſikaliſchen Werthes 
eine gewünſchte as 


Concertſtück von einer reſpectabeln Seite, freilich 
mehr pikant und glänzend, als tief und ſeelenvoll. 
Von einem Pablo de Saraſate geſpielt, wird 
die Compoſition überall Furore machen. Als ent⸗ 
. kleine Specialität in der Ausführung ſei 
ier nur die herrlich klingende lange Trillerkette 


durch Rapidität un 
lebhaft anſprachen und durch 


1 55 iſt bei Saraſate nicht zu ziehen, ſo viel 
e 
gabe vermehrt wurden. 


t aber wohl It, daß beide Künftler gleich groß 
dastehen, jeder in feiner Art, und daß fie unbe: 
ſtritten den allererſten Rang unter den Geigern der 
Gegenwart einnehmen. 

Das Concert begann mit der Schubert'ſchen 


2 [Mufifaliihe Abendunterhaltung! Die Mit⸗ 
lieder des biefioen Theaterchors beadſichtigen, nachdem 


ſehr intereſſanten C-dur-Fantaſie für Violine und angeführt, welche das Andante einleitet. — | Hr. Director Rofe bereitwillisſt feine Zu immung ges 
Pianoforte, die, fo viel ſich Referent erinnert, hier | Der Saraſateſchen Composition „Muincira, air] geben bat, am 16. d Mis. im Saale des Schüdenbnuſes 
bisher öffentlich nicht zum Vortrage gekommen iſt. montagnard varie“ wohnt ein erheblicher ein Concert mit Solevorträgen der erſten Kräfte unſerer 
Der erſte Sat leidet etwas an den bei Schubert] Kunſtwerth nicht bei, aber ſie trägt Alles Oütne vum. Beten ber ahalten. Herr 
bekannten „himmliſchen Längen“, hat aber ein | zuſammen, was an Virtuoſenkünſten irgend „ bar bie mufttaliſche Leitung übernommen, 


imponirendes, in ein glänzendes Virtuoſengewand 
1 Mufitelement, das bei jo meifterhafter Aus⸗ 
ührung und dem innigften Verſtändniß beider 
Spieler untereinander ſehr genußbringend war. Die 
ittelſatz, aus 
reizenden Variationen über das viel bekannte 
Schubert'ſche Lied: „Sei mir gegrüßt“ beſtehend. 


8 erdenken iſt. Wollte man davon ein erſchöpfen⸗ 
es Bild geben, ſo bedürfte man eines beſonderen 
Feuilletonartikels dazu. Dieſe wohl nur Saraſate 
allein zugänglichen Variationen ſind als eine Art 
Seitenftiket von Paganini's „Carneval in Venedig“ 
u bezeichnen. Der Künſtler hüllte die verblüfften 
örer damit in ein berauſchendes Brillantfeuer⸗ 
werk. Muſikaliſch werthvoller war eine auf 
ſtürmiſches Verlangen gewährte Zugabe, die dem 
Referenten unbekannt war. — Frau Berthe Marx 
hat ſchon bei ihrer erſten Anweſenheit in Danzig, 
leichfalls im Verein mit Saraſate, ſich als eine 
ehr talentvolle Pianiſtin von eminenter Technik 
. deren Anſchlag große Energie 
mit beſtechender Zartheit verbindet, und die dem 
modernen Virtuoſenthum vollkommen gewachſen 
iſt. Mit der F-moll-Fantaſie von Chopin, die erſt 


die Damen v. Weber und Bendel, die Herren Brodt⸗ 
mann, Retty und Schnelle ihre Mitwirkung zuge⸗ 
ſichert. Nachdem die deutſche Büßhnengenoſſenſchaft aus 
eigenen Mitteln ihre Penſionskaſſe zu dem gegenwärtigen 
erfreulichen Stande gebracht hat, iſt Diele Penſionskaſſe 
des Chorſäng'rvereins vor eitrigen Jahren gewiſſer⸗ 
maßen zur Ergänzung jener und auf denſelben Prin⸗ 
cipien gegründet worden und bat ebenfalls eine günſtige 
Entwickelung genommen. Das Unternehmen verdient 
alte ſchon feines Charakters wegen das Wohlwollen des 
Publikums. Andererſeits haben aber auch die Herren 
und Damen des Ebors als Entgelt für ibre mühe⸗ 
volle und wenig anerkannte Thätigkeit auf der Bühne 
Anſoruch auf die freundliche Unterftügung des Publi- 
kums bei ihrem gemeinnützigen Unternehmen. 


gaben, nach der Gefühlsſeite wie nach Offenbarung 
einer ſoliden und geſchmackvollen Virtuoſität. Die 
Wiedergabe war vollendet ſchön, auch der ihren 
Part mit Grazie, und der Geige gegenüber mit 
muſterhafter Discretion Mi renden Pianiſtin 

iß ausſtellend. — Als 
erſte Solonummer hatte Herr Saraſate ein 
e von Saint⸗Saens gewählt, das ihm nach 
allen Richtungen hin Gelegenheit gab, die Zuhörer 
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ſchlutzfaſſong über den Ge etzentwurf, betreffend die 
Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Per⸗ 
ſonen. Der letz genannte Geſetzentwurf il in den 
Ausſchüſſen bereits durchberaihen, woſelbft er 
mancherlei Abänderungen erfahren hat. 


Al Das Reichs verſicherungs amt im Jahre 1886.) 
Der Bericht über die Geſchäfte des Reichs ver ſiche⸗ 
rungzanus für das Jahr 1886 giebt einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in die überaus umfaſſende Thätig⸗ 
keit des Amtes. Wir entnehmen dem Berichte u. A., 
daß die Zahl der abgehaltenen Plenarſitzungen 79 
beträgt, die der Spruchſitzungen 12, die der ſoge⸗ 
nannten Vertragsſitzungen der ſtändigen Mitglieder 
und Hilfsarbeiter des Amts 90. Ueber die berufs⸗ 
genoſſenſchaftliche Selbſtverwaltung heißt es: „Wenn 
dem Vorſtehenden nach das Amt mebrfach berufen 
war, die berufsgenoſſenſchaftlichen Organe in ihrer 
Geſchäftsfübrung zu unterſtützen, ſo muß anderer⸗ 
ſeits hervorgehoben werden, daß den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften auf dem weiten Gebiet ihrer Ver⸗ 
waltung doch volle Freiheit der Bewegung gelaſſen 
und zahlreiche mee und Prüfungen ihnen zur 
ſelbſtändigen Prüfung und Entſcheidung überſandt 
wurden. Hierbei haben die Genoſſenſchafts⸗ und 
Sectionsvorſtände Jim ollgemeinen eine aner⸗ 
kennenswerthe Umſicht bewieſen und ein gutes Ver⸗ 
hältniß, jewohl zu den Schtedsgerichisvorſitzenden, 
als auch zu den Verwaltungsbehörden, aufrecht zu 
erhalten gewußt. Inſofern kann das Problem einer 
ausgedehnten, mit Straſbefugnſſſen verbundenen 
und zum Erlaß einſchneidender Vorſchriften zur 
Verhütung von Unfällen berechtigten Selbſt⸗ 


verwaltung ohne Mitwirkung eines ſtaatlichen Be⸗ 


amtenelements als gelöſt angeſehen werden. Dabei 
baben die Vorſitzenden und Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Sections vorſtände, ſowie die Ver⸗ 
ttauensmänner eine erhebliche ehrenamtliche Arbeits⸗ 
laſt willig getragen. Die Geſchäftsführung in den 
Genoſſenſchaftsbureaus, in welchen zum Theil ehe⸗ 
malige Unfallverſicherungsbeamte, zum Theil andere 
geſchulte Kräfte angeſtellt find, hat im Allgemeinen 
durchaus befriedigt. — Die dem Berichte be gegebene 
Nachweiſung der vom Reichsverſicherungsamt im 
due 1886 ausgeführten hauptſäͤchlichſten Arbeiten 
aAutet: 

1) 267 Recurſe gegen die Entſcheidungen der Schieds⸗ 
gerichte wurden bearbeitet, darunter 98 erledigt. — 
2) 1 Geſetzentwurf, betr. die Verſicherungspflicht der bei 
Bauten beſchäftigten Perſonen, wurde begutachtet, eine 
kaiſerliche Verordnung (betr die Ausführung des §. 17 
des Ausdehnungsgeſetzes) entworfen, 16 Ausführungs⸗ 
x. Bekanntmachungen erlaſſen, 5 Denkſchriften für den 
Bundesrath ausgearbeitet, 3 autachtliche Aeußerungen 
auf Grund des § 1 Abſatz 7, 8 1 Abſatz 8, § 90 des 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzes erſtattet, 29 Nündſchreiben 
an oberſte Reichs, und Landes⸗Centralbehörden, 62 
Rundschreiben an die Berufsgenoſſenſchafts⸗Vorflände 
bezw. die Aus führungs behörden der Reichs⸗ und Staats⸗ 
betriebe, 13 Rundſchreiben an Schiedsgerichtsvorſitzende 
und Arbeitervertreter⸗Wahlcommiffare gerichtet, die in 
350 Wahlprotskollen niedergelegten Neſultate der Ar- 
beitervertreter⸗ und Schiedsgerichts beiſitzerwahlen geprüft 
und bei vorhandener Nichtigkeit Neuwahlen angeordnet. 
7 General» bezw. Genoſſen chaftsverſammlungen wurden 
abgehalten, zu dem Ende 65 480 Einladungsſchreiben 
verſandt. 5 Genoſſenſchaflsſtatuten wurden genehmigt; 
zu 25 Genoſſenſchaftsſtatuten wurden die beſchloſſenen 
Aenderungen genehmigt; 55 Gef 


} efahrentarife und 
Unfall Verhütungsvorſchriften wurden genehmigt. 


3097  Kataferbeichwerden , bezw. Vorlagen der 
unteren Verwaltungs = Behörden wegen erfolgter 


Ablehnung von Betrieben, 761 Beſchwerden gegen 
Strafverfügungen der Genoffenſchaftsdorſtande und zahl: 
reiche andere Beſchwerden wurden erledigt, 237 
Präjudize in das Präjuoizbuch eingetragen. 5 Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtände, 53 Sectionsvorſtände, 61 Schieds⸗ 
8 wurden organiſirt, 144 Wahlbezirke für die 

aul von 243 Arbeitervertretern gebildet 464 Kranken⸗ 
kaſſen mit Stimmzetteln ꝛc. verſehen, 2399 Stimmzettel 
behufs der Wa 7 zum Reichs⸗Verſicherungsamt aufs 
5 mdt, im Ganzen 26 819 journaliſicte 
und außerdem ohne beſondere Sournaliftrung 
e Anzahl Eingänge in Sachen der Arbeiter⸗ 
ahlen bearbeitet.“ 

Im Reichstagswahlkreiſe Herzogthum Lauen⸗ 
burg] haben die gouvernementalen Patteien endlich 
einen Candidaten gefunden. Die Aufſtellung des 
Grafen Wilhelm Bismarck war an der Weigerung 
des letzteren geſcheitert, ſich im Voraus über die 
Annahme eines ſo zweifelhaften Mandats zu er⸗ 
klären. Nunmehr hat Gutsbeſitzer Wentorf⸗Rothen⸗ 
hauſen ſeine anfängliche Weigerung, die Candidatur 
anzunehmen, zurückgezogen. Herr Wentorf iſt ein 
hochorthodoxer und hochconſervativer Mann, etwa 
von der Farbe des Grafen Bernſtorff; er hat ſich 
ebenſo wie dieſer bereit erklärt, eventl. der deutſchen 
Reichs partei beizutreten. Daß die Nationalliberalen 
des Wahlkreiſes, welche bei der 7 — Nachwahl die 
Aufitellung des Grafen Bernſtorff deanſtandet haben, 
letzt einen Geſinnungsgenoſſen deſſelben ihrerſeits 
aufftellen, beweiſt nur, wie raſch auch dort dieſe 
Partei ſich acclimatifirt. Herr Wentorf übrigens, 
den die Conſervativen ſelbſt aus dem Kreistage be⸗ 
ſeitigt haben, weil er, ganz wie Hr. v. Meher⸗Arns⸗ 
walde im Abgeordnetenhauſe, zu ſelbſtändig iſt, 
dürfte ſich zum Regierungs⸗Candidaten ſehr wenig 
eignen und ſelbſt von den Conſervativen nicht überall 
ey we W ge Männer der 

och an der Aufſtellung deſſelben n 
Diet, age ee 
N Einfuhrung der neuen Jnfauterieausrüſtung. 
Kürzlich haben im Kriegsminiſterium Bert 
thungen hinſichtlich der Einführung kder neuen 
e, e ſtattgefunden. Dem Ver⸗ 


geſtellt und ver 
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nehmen nach hat ſich die Commiſſion einſtimmi 
für Einführung derſelben, mit einigen aus der 
Praxis hervorgegangenen Abändercungsvorſchlägen, 
ausgeſprochen. Die allerhöchſte Genehmigung vor⸗ 
ausgeſetzt, fol die neue Ausrüſtung in Bälde zur 
Einführung gelangen und die Beſchaffung der für 
die neu zu form renden Regimenter benöthigten 
Ausrüſtungsſtücke möglichſt nach dem neuen Muſter 
erfolgen. Das Uebergangsſtadium von der alten 
zur neuen Ausrüſtung würde übrigens nur ER 
Zeit dauern, da ein großer Theil der alten Stüde 
nach der neueren Probe aptirt werden kann. 
WPC, [Die wohlhabenden Klaſfen und die Lebens: 
verſicherung in Dentſchland.] Am chluſſe des Jahres 
1885 waren bei ſämmtlichen deutſchen Geſellſchaften 
736 231 Verſicherungen auf den Todesfall über 
2 816.081 049 Mk. Kapital in Kraft. Die durchichnitt⸗ 
liche Verſicherungsſumme beläuft ſich auf 3825 Mk. 
Es dürfte nicht unintereſſant ſein, zu unterſuchen, 
in wie weit die beſſer ſituirte Bevölkerung von der 
Todes fallverſicherung Gebrauch macht. 
Rechnet man diejenigen Perſonen, welche jährlich 
ewa 5—600 Mk. zu Verſicherungszwecken ausgeben 
können, zu der wohlhabenden Klaſſe und nimmt an, 
daß dieſer Betrag für eine Verſicherung als 
. 90 SEHEN. iſt, Ra Aue: ein an 
Fr lautet, jo e 
Kelche let, ſo ergiebt ſich folgendes 
2 it Summen von 10001 Mk. aufwärts ſind 
30 624 Policen über 645 819 510 Mk. Kapital in 
. geweſen 55 zwar für 
er 


21970 mit 332 546 687 durch! Verſ.⸗S. v. 10 001 - 20 000 
5654 „ 157068017 „ „ 20 001-30 600 
3000 „ 156 904 806 1 „ 30 000 u. darüb. 

30 624 mit 645 819 5,0 Kapnal. 77 


1 
Dieſe Zahlen zeigen, daß es in Deutſchland 


noch ein lohnendes Feld für die Lebens Ver? 
ſicherung giebt. 
Die wohlhabenden Klaſſen Deutſchlands be⸗ 


weitem nicht in dem Maße, wie es in England und 
Amerika der Fall iſt Und doch kann der reiche 
und wohlhabende Mann, eben ſo gut wie der 
minder bemittelte, in die Lage kommen, die durch 
den Abſchluß einer Lebens verficherung bewieſene 
Für ſorge dereinſt zu preiſen, da Niemand weiß, ob 
er ſeine Güter bis an ſein Lebensende behalten wird. 

* [Die n und das Reich.] Die Vor: 
pän e in Straßburg und die von dem Landesaus⸗ 
hub -Mitalieb Zorn v. Bulach (Vater) geſtellte For: 
derung der Verwandlung des Landes in einen Bun⸗ 
desſtaat erhalten eine intereſſante, obwohl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht beabſichtigte Beleuchtung durch einen 
anonym erſchienenen Artikel des neueſten (Februar⸗) 
Heftes der „Deulſchen Rundſchau“. Der offenbar 
wohl unterrichtete Verfaſſer, der die Fortſchritte des 
Deutſchthums in den Reichslanden nicht gerade 
ſanguiniſch beurtheilt, iſt trotzdem kein Gegner der 
ERDE, der vollen staatlichen Selbſtändigkeit 
an Elſaß⸗Lotbringen. Doch wirft er die allerdings 
berechtigte Frage auf, wie dieſer Akt vor ſich geben 
könnte, ohne die Reichslande als einen neuen Klein: 
ſtaat der Zahl der übrigen deutſchen Kleinſtaaten 
zuzufügen, was vom Standpunkte des Reichs ge⸗ 
dankens nicht wünſchenswerih fein könnte. Der 
Weg, deſſen Beſchreitung empfohlen wird, iſt zwar 
originell genug, doch kann man vorausſetzen, daß 
er nicht bloß in Elſaß⸗Lothringen lebhaften Wider: 
ſtand finden wird. Es wird nämlich in dem ange⸗ 
zogenen Artikel vorgeſchlagen, Lothringen kurzer Hand 
dem preußiſchen Staatsverbande einzuverleiben, da: 
gegen das Elſaß zu einem ſelbſtändigen Staats⸗ 
weſen zu machen, deſſen Oberhaupt der Kaiſer ſein 
ſoll. Das Elſaß würde hiernach in Perſonalunion 
mit dem Königreich Preußen treten. Für dieſen 
Modus wird angeführt, daß Lothringen mit dem 
Elſaß nicht die geringſte hiſtoriſche und politiſche 
Gemeinſchaft habe, daß beide Länder unter der Ver⸗ 
einigung Mr einem Verbande leiden, und daß es für 
die preußiſche Regierung nicht eine unüberwindliche 
Aufgabe ſein würde, ſich das kleine Lothringen zu 
aſſimiliren. Wenn die Frage der Selbſtändig⸗ 
machung der Reichslande überhaupt ernſtlich er⸗ 
wogen wird, dann wird man auch über dieſe Unter⸗ 
frage der Zukunft von Metz wohl am beſten das 
Land ſelber hören und den Wünſchen desſelben nach 
Thunlichkeit entgegenkommen müſſen. 

*Die Gasanſtalten im deutſchen Reich.] Aus 
einer Statiſtik von Lothar Diehl, München 1885, 
ergiebt ſich, daß im Jahre 1885 die Zahl aller 
Gasanſtalten in Deutſchland 1257 betrug, davon 
338 Communalanſtalten, 329 Privatanſtalten für 
Communen und 590 Privatanſtalten für gewerbliche 
und andere Unternehmungen. Schaumburg⸗Lippe iſt 
der einzige deutſche Bundesſtaat, welcher zur Zeit 
der vorliegenden Erhebung überhaupt noch keine 
Gasanſtalt beſaß. 279 Communalanftalten hatten 
zuſammen eine Jahreserzeugung von 325 169 042 
Cubikmeter. Für 244 Communalanſtalten betrug 
das Anlagekapital 142 441151 Mk. Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Statiſtik für 287 Privatanſtalten ergiebt 
für dieſelben eine Jahreserzeugung von 152 428 502 
Cubikmeter. Das Anlagekapital betrug bei 227 
Privatgasanſtalten 67 336 461 Mk. 

Was endlich das zur Gaserzeugung benutzte 
Material anlangt, ſo verwendeten von 385 deutſchen 
Communalgasanſtalten, für welche die betreffenden 
Mittheilungen vorlagen, 154 nur deutſche Stein⸗ 


kohle, 41 nur engliſche Steinkohle (davon 34 in 
Preußen, 4 in Mecklenburg⸗Schwerin, 1 in Lübeck 


und 2 in Hamburg), 79 deutſche und fremde Kol 
an 1 (in 
anſtalten für Communen verwendeten 293 deutſche 
Steinkohle allein, 22 nur engliſche Steinkohle (da⸗ 
von 13 in Preußen, 8 in Mecklenburg⸗Schwerin, 
1 in Mecklenburg⸗Strelitz), 48 deutfche und fremde 
Kohle gemiſcht, 4 (ſämmtlich in Baiern gelegen) 
fremde Kohle überhaupt und 19 andere Stoffe. 
[Die Nen⸗Guinea⸗Compagnie! veröffentlicht in 
einem ſoeben ausgegebenen Heft neuere ihr zugegangene 
Nachrichten über Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land. Das Bes 
merkenswertheſte an denſelben ift die Schilderung einer 
Unterſuchungsfahrt im Huon, Golf, welche zur geogra⸗ 
phischen Erforſchung der ſüdöſtlichen Theile des S ac 
gebietes in den Tagen vom 7. bis 13. Oktober v. J. 
unter Leitung des Landeshauptmanns Frhrn. v. Schleinit 
unternommen worden war. Auf dieſer Expedition, bei 
welcher es ſich hauptſächlich darum handelte, Küſten⸗ 
. zu finden, die ein 5 in das Innere des 
andes aus ſichtsvoller erſcheinen laſſen, als dies in der 
Region der Kalkformation der Fall, und zu dieſem Zweck 
ſowohl die Configuration des Ktorales als die Boden⸗ 
geſtaltung und das Waſſernetz näher kennen zu lernen, 
iſt es gelungen, 8 Lol und 9 Flüſſe ausfindig zu machen. 

Der größere Theil der Südküſte des Huon⸗Golfes 
auf welchen ſich die Exploration vornehmlich bezog, iſt 
von Bergketten umtooen, die im nördlichen Theil der 
Küſte 300-700 Meter hoch find. In die den Fuß 
dieſer Bergzuge umſäumenden Buchten münden vielfach 
kleine, aus den Bergen herabfließende Gewäſſer, welche 
bisweilen tief, * tiene Thalſchluchten und dann 
wiederum breitere Thalebenen von großer landſchaft⸗ 
licher Schönheit bilden. 

Ueber die geologiſche Bodenformation ſowohl als 
über die Vegetation und die organiſche Schöpfung auf 
der recognoscirten Strecke werden noch nähere Ermitte⸗ 
lungen anzuſtellen fein, um ein anſchauliches Bild vo 
dieſem Theile des Landes zu gewinnen, und find die 
bisher geſammelten Ergebniſſe nur als ein vorläufi⸗ 
850 Reſultat des jüngſten Seastar Nuß anzuſehen. 

aſſelbe iſt mit den kartographiſchen Aufnahmen der 
Fall, die von der Küſte und den ihr vorliegenden Inſeln, 
Riffen ꝛc. angefertigt worden find. 

Erſt auf Grund fortgeſetzter Beobachtungen und 
Controlmeſſungen! wird es möglich fein, die Grenzlinie 
zwiſchen Land und Meer ſchärfer feſtzuſtellen und ein 
annähernd geographisch correctes Bild von den uns 
bekannten. Theilen des Huongolfes herzustellen. Von 
großem Nutzwerth ſcheint der olgreichthum des Waldes 
zu fein, der das Küſtengelände bedeckt, weil die Hart⸗ 
hölzer in denſelben vor 4 ſind, auch ſcheint es, 
als ob der Transport der Stämme zur Meeres küſte mit 
keinen Schwierigkeiten verbunden ſein wird. 

* [Statut der Neugninea⸗Compagnie.] Bekannt⸗ 
lich iſt der der Neuguinea⸗Compagnte ertheilte kaiſer⸗ 
liche Schutzbrief auf die Salomonsinſeln ausgedehnt 
worden; in Folge deſſen iſt eine Ergänzung des be⸗ 
treffenden Statuts der e erforderlich, welche 
etzt der Genehmigung an maßgebender Stelle unter⸗ 
reitet iſt. Die Er veiterung der Aufgaben der Neu: 
1 bedingt naturgemäß auch eine 

ermehrung der Betriebsmittel. 

* ILeiſtungen für die Bisthümer.] Die dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangene Nachweiſung der 
eingeſtellten Leiſtungen aus Staatsmitteln für 
römiſch⸗katholiſche Bisthümer und Geiſtliche be⸗ 
ziffert den Zugang im Jahre 1885—1886 auf 
15597 Mk. Der Geſammtbeſtand beträgt jetzt 
16 049 799 Mk. 

Die Staatsleiſtungen ſind bekanntlich in der 
Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen vom 1. Januar 1886 ab, 
in den übrigen Diöceſen aber ſchon vor dem 
Rechnungsjahre 1. April 1885/86 wieder Abe 
nommen, Bezüglich des Bisthums Gneſen⸗Poſen 
waren im Kap. 115 des Etats von einer Soll⸗ 
ausgabe von 199 604 Mk. 111027 Mk., im 


reußen gelegen) ſonſtige fremde 
Kohle und 10 andere Stoffe; von 296 Privat⸗Gas⸗ 


Kap. 116 von einer Sollausgabe von 44991 Mk.; 


25327 Mk., im Kap. 124 Tit. 5 von einer 


Sollausgabe von 5336 Mk. 3874 Mk. eingeſtellt. 
nutzen eben bis jetzt die Lebensverſicherung bei 


Im Reſſort der Domänenverwaltung waren betreffs 
des Bisthums Gneſen⸗Poſen laufende Abgaben 
und Renten im Werthe von 1876 Mark, im Reſſort 
der Forſtverwaltung Gerechtſame, Lieferungen, 
baare Auslagen, Kapitalien und Renten im Werthe 
von 1386 Mark eingeſtellt. Nach dem Finalabſchluß 


der Generalſtaatskaſſe betrug die Iſt⸗Einnahme bei 


den Nebenfonds betreffend das Sammelconto u. ſ. w. 
16 065 397 Mark, und zwar Beſtand von 1884/85 
15 600 803 Mark, an neuen Einnahmen 464 593 Mk. 
Die Iſt⸗Ausgabe belief ſich auf 15597 Mk. (Rück⸗ 
zahlungen auf 8 eträge eingeſtellter 
Staatsleiſtungen). Es bleibt demnach ein Beſtand 
von 16 049 799 Mk. 

Frankfurt a. M., 1. Febr. [Schulen für dale 
beanlagte Kinder. Unfere Stadt dürfte in kurzem 
ihre zahlreichen Schulen um eine neue, eigenartige 
vermehrt ſehen, deren Vorbild freilich in Köln be⸗ 
reits ſeit Herbſt v. J. beſteht. Gutem Vernehmen 
nach Bat man nämlich auch hier für geitig 
mangelhaft . ſchwach befähigte Kinder, 
die ſich jetzt durch alle Unterrichtsanſtalten zerſtreut 
finden, einen geſonderten Unterrichtsgang einzu⸗ 
richten, deſſen Lehrweiſe dem niederen Grade der 
Begabung ſich anpaßt. Eigentlich blödſinnige 
Kinder, die ſogenannten Idioten, kommen dabei 
ebenſowenig in Betracht wie etwa denkfaule und 
mühſam lernende Schüler. Es handelt ſich viel⸗ 
mehr um jene Mittelſtufe, deren Geiſtesleben in 
Folge körperlicher Gebrechen, Krankheiten und 
anderer Urſachen ſchwach und kraftlos, bei ſorg⸗ 
fältigſter Pflege doch noch weiter zu beleben und 
entwicklungs fähig iſt. Allerdings kann letzteres bei 
kleiner Schülerzahl in demſelben Raume nur durch 
einen äußerſt tüchtigen Lehrer geſchehen. Vorläufige 
Erhebungen in den hieſigen niederen Schulen 
haben eine Anzahl von über 300 Knaben und 
Mädchen ergeben, welchen ſeitens ihrer Lehrer obige 
Geiſtes beſchaffenheit zugeſprochen wird. In den 
zumeiſt recht vollen * 7 5 ſind ſie bisher nur 
Ballaſt und Hinderniß beim Fortſchreiten geweſen, 
bis man ſchließlich die Nachzügler unbeachtet zurück⸗ 
lien, ſie für „dienſtuntauglich“ erklärte. Die 
günſtigen, vielverſprechenden Anfänge der Kölner 
Schule und die Ergebniſſe der Elberfelder und 
Crefelder Anſtalten haben aber inzwiſchen das 
Gegentheil erwieſen und dürften bei Einrichtung des 
für Frankfurt geplanten Unterrichtes zur vollen 
Verwerthung gelangen. 

* In Koblenz erſchoß ſich, der „Elberf. Ztg.“ zu⸗ 
folge, am 30. Januar ein junger Pionier⸗Ofſizier, der 
wegen Mißhandlung eines Soldaten zur Verantwortung 
gezogen war.? 

Worms, 1. Febr. Gegen den Abg. Margnardſen 
hat die freiſinnige Partei den Abg. Dr. Alexander 
Meyer in Berlin aufgeſtellt. Letzterer hat die Can⸗ 
didatur angenommen. 

England. g 

* (Bon einem ſeltſamen Einbruchsverſuch! berichtet 
der Londoner Berichterſtatter der W. Pr.“ wie folgt: 
Die junge Prinzeſſin Alice von Albany, Entelin der 
Königin Victoria (zugleich Enkelin des Fürſten Georg 
Victor von Waldeck), iſt dieſer Tage einer großen 
Gefahr entgangen. Die Prinzeſſin, welche vier Jahre 
alt iſt, hatte zum Neujahrsgeſchenk eine Menge Puppen 


erhalten, die ſie in ihrem eigenen Schlafzimmer aufbe⸗ 


wahrte. In der Nacht drangen nun drei Diebe mit 
Hilfe einer Leiter in das im erſten Stockwerk des Pa⸗ 
laſtes von Claremont gelegene Gemach der Prinzeſſin. 
Beim Geräuſch der zerſchlagenen Fenſterſcheiben erwachte 
die Kleine, und da ſie glaubte, daß der „Mann mit den 
Neujahrsgeſchenken“ — worunter wohl der engliſche 
Knecht Kant gemeint fein wird — abermals komme, 

Berte fie ihre Zufriedenheit durch ein jo helles, luſti⸗ 
ges Geſchrei, daß die im nächſten Zimmer ſchlafenden 
Warterinnen gleichfalls munter wurden und herbeieilten. 
Sie kamen gerade noch zurecht, um die drei Diebe zu 
ſehen, die ſich eilfertig zurückzogen und, durch die Finſter⸗ 
niß begünſtigt, verſchwanden. Die gegen die Mauer an⸗ 
gelegte Leiter und das zerſchlagene Fenſter waren die 
einzigen Spuren des mißglückten Attentats. 

Italien. } 

*Der Kampf zwiſchen Italien und Abeſſynien] 
hat ernſtlich begonnen; aber es iſt die europäiſche 
Macht, welche den erſten ſchweren Schlag 1 
hat. Am 24. v. M. hatte der italieniſche M niſter 
des Auswärtigen, Graf Robilant, geringſchätzig in 
der Kammer n „Laſſen wir uns nicht 
durch ein paar abeſſyniſche Buſchklepper (oder nach 
einer anderen Lesart: durch vier abeſſyniſche 
Strolche) beunruhigen; ſie verdienen unſere Auf⸗ 
merkſamkeit kaum!“ Zwei Tage ſpäter, am 
26. Januar, wurden, wie aus einer im heutigen 
Morgenblatt enthaltenen Depeſche hervorgeht, 
drei italieniſche Compagnien und 50 Mann 
Irregulärer von eben jenen „Buſchkleppern“ 
unter Führung des abeſſyniſchen Generals 
Ras Alula aufgerieben und zwar in ziemlicher 
Nähe von Maſſaua. Der Graf Robilant kann 
wegen ſeiner zuverſichtlichen Auffaſſung der Lage 
am Rothen Meere weniger verantwortlich gemacht 
werden als der Befehlshaber von Maſſau, Ge⸗ 
neral Gene, auf deſſen roſigen Bericht ſich der 
Miniſter ſtützte. Es zeugt von wenig Wachſamkeit, 
daß dieſer General von der planmäßigen Vor⸗ 
wärtsbewegung großer Maſſen abeſſyniſcher Truppen 
keine oder erſt dann Kunde zu erlangen vermochte, 
als es zu ſpät war. Graf Robilant ſprach in der 
Kammer auch davon, daß Italien keine „Expanſions⸗ 
politik“ in Afrika beabſichtige. Dieſe Erklärung 
nahm ſich ſchon wunderlich gerug aus 0 enüber der 
Thatſache, daß die Italiener ſeit zwei Jahren ſich 
in Maſſaua nicht vom Fleck gerührt haben, 
und ſie wird nun durch die jetzt gemeldeten 1e 
grell beleuchtet. Italien verzichtet in Afrika auf die 
„Expanſionspolittk“ einfach, weil es nicht im Stande 

„ſie zu üben. Abeſſynien hat ihm bisher ver⸗ 
wehrt, ſich auszudehnen, und iſt allem Anſchein 
nach entſchloſſen und vorbereitet, die Italjener auch 
eh tnurnicht über Maſſaua und deſſen nächſte 
Umgebung hinauskommen zu laſſen, ſondern auch 
noch von dort wieder zu vertreiben. Italien wird 
egenüber der von ihm unterſchätzten afrikaniſchen 
Macht genug zu thun haben, um Maſſaua zu 
halten, auf deſſen Befeſtigung es Millionen ver⸗ 
wandt hat. Weitere Millionen bedarf es jetzt zu 
ſeiner Vertheidigung. 

Norwegen. 

Chriſtiauia, 2. Februar. Das Storthing iſt 
heute mit einer Thronrede eröffnet worden, in 
welcher mehrere Geſetzvorſchläge, darunter ſolche 
über die Heeresorganiſation und das gerichtliche Ver⸗ 
fahren in Strafſachen, angekündigt werden. (W. T.) 


Belgien. 1 
Brüſſel, 2. Febr. Wie in Deputirtenkreiſen 
heute verlautete, dürfte der Finanzminiſter binnen 
kurzem von den Kammern einen Credit von 
50 Millionen Fres. für Zwecke der Armee, ſowie 
für Befeftigungsarbeiten um Antwerpen und zwiſchen 
Sambre und Meuſe beanſpruchen. 
Türket. 

Konſtantinopel, 2. Februar. Die bisherige 
Quarantäne für Provenienzen aus Varna und 
Muſtafa Paſcha bei Adrianopel iſt aufgehoben. 
Dafür iſt eine ärztliche Unterſuchung angeordnet. 


Indien. 

Bombay, 31. Januar. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten haben, wie ſchon gemeldet, die Duranis, auf⸗ 
gertachelt vom Gouverneur von Candahar, am 8 ds. 
das Fort Kala Abdula, eine kleine Veſte wiſchen 
Piſhin und der Khojak⸗ Bergkette, angegriffen, um 
den britiſchen Agenten und den beauflichtigenden 
Ingenieur jenes Theiles der Quetta⸗Eiſen bahn zu 
tödten. Beide waren jedoch zu der Zeit nicht in 


dem Fort. Die Duranis metzelten den Khan und 
100 Kultis nieder und zerſtörten die Telegraphen⸗ 
linie. Seit dem Beginn des Baues der Eiſen⸗ 


bahnſtrecke von Guliſtan nach Chaman Chauki, 
an dem Eingang des Khojak⸗Paſſes, hat 
der Gouverneur von Candahar jeden von 
Quetta Kommenden gezwungen, für ſein gutes 
Afghan Sicherheit zu ſtellen. Der Emir von 
Afghaniſtan ernannte mehrere Khans in Chaman 
Chauki, um die Duranis daran zu verhindern, 
gegen die e zu intriguiren. Man fürchtet 

derſtand bei der Fortſetzung der Bahn über 
Chaman hinaus. Viele Truppen des Emirs 
ſind der Kälte zum Opfer gefallen bei der Verfolgung 
der aufſtändiſchen beg Gholan Syder Khan, 
der Anführer der Ghilzats, theilt in einem Schreiben 
an Ayub Khan mit, daß er den Dienſt des Emirs 
verlaſſen hat, um einen Aufſtand im Intereſſe 
Ayubs zu entzünden. Der Verrath der Hazaras 
abe ihn aber gehindert. Er erwarte jetzt Unter⸗ 
ſtützung von Ayub Khan. 


Birma. 

Mandalay, 31. Januar. Der Limbin⸗Fürſt 
ſoll eine große Menge ſeiner Anhänger in den 
Shan⸗Saaten um ſich geſchaart haben. General 
Roberts wird ſich, begleitet vom buddhiſtiſchen 
NER und 40 Phungyis morgen nach Rangun 

egeben. 


Von der Marine. 

* [Sciffsbewegungen.] Kanonenboot „Cyclop“ 
Poſtſtation: Kamerun. — Panzer = Fregatte „Fried⸗ 
rich Karl“ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Habicht“ 
Capſtadt. — Aviſo „Loreley“ Malta. — Kreuzer⸗ 
Corvette „Luiſe“ Wilhelmshaven. — Panzer⸗ 
fahrzeug „Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
„Nautilus“ Hongkong. — Kreuzer ⸗Geſchwader 
Schiffe „Bismarck“, „Carola“, „Olga“) Poſt⸗ 
tation: Zanzibar. — Kreuzer „Albatroß“ Sidney 
(Auſtralien). — Kreuzer „Möwe“ Zanzibar. — 
Kanonenboot „Hyäne“ Zanzibar. — Corvette „Nixe“ 
bis 8. Februar Puerto Cabello (Venezuela), dann 
Kingſton (Jamaica). — Kanonenboot „Wolf“ Hong⸗ 
kong. — Kreuzer „Adler“ Sidney (Auftralien). 
— We „Hanſa“ und „Sachſen“ Kie 
— Schulgeſchwader (Kreuzerfregatten „Stein“, 
„Prinz Adalbert“ und „Moltke“) St. Thomas 
(Weſtindien). — Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ Poſt⸗ 
ſtation Zanzibar. 5 


6H. 1b, U. 448. Danzig, 3. Februar. . 2s db. 


3 für Freitag, 4 Februar, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vielfach trübe und neblig bei mäßiger, meiſt 

weſtlicher Luftbewegung mit Niederſchlägen und 

wenig veränderter Temperatur. 


* l(Eiſenbahubauten in der Provinz.]! Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſoeben einen umfangreichen Bericht 
über die neuen Eiſenbahnbauten vorgelegt. Wir 
entnehmen demſelden über Bahnbauten in Weſt⸗ 
preußen Folgendes:; 


Umbau des Bahnhofs zu Elbing. Die im Vorjahre 


begonnene Umgeſtaltung und Erweiterung d 0 
Elbing iſt vollendet und abgerechnet. Bie Ba 5 ! 
der Koſten find von der bewilligten Summe von 
300 000 M im Ganzen 288 339 4 2 9 erforderlich ge: 


weſen. 5 x 

Eiſenbahn Jablonowo⸗ Soldau. Die geſetzlichen 
Vorbedingungen für den Bau der Bahn fe erfüllt. 
Das zum Bahnbau erforderliche Land iſt im Kreiſe 
Strasburg vollſtändig, im Kreiſe Neidenburg größten⸗ 
theils überwieſen. Die Erdarbeiten find bis auf einzelne 
Reſte vollendet. Die Ausführung der Brücken, ‚ge 
Ueber: und Unterführungen iſt fur die erſten 40 Kilo⸗ 
meter von Jablonowo aus nahezu beendet, auf der 
übrigen Strecke find dieſelben ſämmtlich in Angriff ges 
nommen. Für die Herſtellung des Oberbaues iſt das 
erforderliche Eiſen⸗ und Schwellenmate ial beſchafft, der 
erforderliche Kies angeliefert. Die Hochbauten auf der 
Strecke Jablonowo: Strasburg find fomeit fertiggeftellt, 
daß die Jubetriebnahme dieſer Theilſtrecke am 
1. November 1886 hat erfolgen können. Für die Reſt⸗ 
ſtrecke Strasburg⸗Soldau iſt die Betriebseröffnung zum 
1. September 1887 in Ausſicht genommen Das bes 
willigte Baukapital, einſchließlich des ſtaatsſeitigen Zu⸗ 
ſchuſſes bon 3: 000 & zu den Grunderwerbskoſten, bes 
trägt 6 90 0 

9 Eiſenbabn Allenſtein⸗Soldau⸗Illowo. Die geſetz⸗ 
lichen Vorbedingungen für den Bau der Bahn KR er⸗ 
füllt. Die ſpeciellen Vorarbeiten find beendet. Nachdem 
das fpecielle Project für die Theilſtrecke Allenſtein⸗ 
Hohenſtein feſtgeſtellt, iſt der Bau Diele Strecke durch 
inzwiſchen erfolgte Ausbietung von Erdarbeiten, Be⸗ 
ſchaffung von Baumaterialien ꝛc. in die Wege geleitet. 
Die Prüfung des ſpeciellen Projectes für die Strecke 
Hohenſtein Neidenburg⸗Soldau iſt noch nicht beendet. 
Das bewilligte Baukapital beträgt 8 950 00 4 

A Ernennung] Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Halle 
hierſelbſt iſt zum Amtsrichter in Flatow ernannt worden. 

„Frau Lang⸗Ratihey] Das in dieſer Sailon 
auf hieſiger Bühre beabsichtigte Gaſtſpiel von Frau 
Agnes Lang⸗Ratthey, mit dem ſich die geſchätzte Künſt⸗ 
lerin, die der Bühne überhaupt Valet zu ſagen die Ab⸗ 
ſicht hat, von ihren hieſigen zahlreichen Freunden ver⸗ 
abſchieden wollte, wird leider nicht zu Stande kommen; 
es wird aber gewiß Vielen eine angenehme Nachricht 
fein, daß auch in der bevorſtehenden Badeſaiſon die 
liebenswürdige Künſtlerin, diesmal auch in 2 
ibres Gemahls, des Directors Georg Lang, der bekannt⸗ 
lich das 1 15 Theater am Gärtnerplag in München 
mit beſtem Erfolge leitet, wieder herkommen will, um in 
Bröſen, ihrem beiderſeitigen Lieblingsplätzchen von früher, 
einige Wochen zu wohnen. 

e lürger⸗Verſammlung ]! Geſtern Abend tagte 
im unteren Saale des Gewerbehauſes eine Bürgerver⸗ 
ammlung, die von etwa 30 Herren beſucht war, um über 
ie beabſichtigte 3 einer lateinloſen höheren 
Bürgerſchule zu berafhen. Die Debatten batten das 
Ergebniß, daß eine folhe Schule für unſern Ort als 
durchaus erforderlich erklärt wurde. Man wählte darauf 
ein Comite, beftehend aus den Herren Dr. Lehmann, 
Kirſch, Bahl und dem Vorfigenden Herrn Bücherreviſor 
Eugen Wendt, mit dem Rechte der Cooptation. Das⸗ 
ſelbe ſoll die nachftehende Kefolution redigiren, unters 
zeichnen und dem Magiſtrat unterbreiten. Die Neſolution 
lautet, ſoweit ihr Inhalt bis jetzt feftgeftellt: „Die unter⸗ 
eichneten Bürger Danzigs halten die Errichtung einer 
Toteluloren höheren Bürgerſchule, möglichſt ſchon von 
tern d. Is. ab, für dringend nothwendig und hoffen 
80 der Magiſtrat und die Stadtverordneten darauf 
hinwirken werden, das angedrohte hohe Schulgeld, 
welches dem tal fue ane c Bürger auch die neu zu 
Red Anſtalt für ſeine Söhne verſchließen dürfte, 
niedriger zu bemefien. 

J. [Kaufmänniſcher Verein von 1870 Geſtecn 
Abend ſprach Herr Dr. Rofenftein vor Herren und 
Damen des Vereins über „Das Volksleben und die 
Bildungsbeſtrebungen“. Er begann mit der Bemerkung, 
daß es ſich wohl gezieme, von Zeit zu Zeit üder die 
Grundlage aller der Bildungsbeſtrebungen ſich klar zu 
werden, die heute einer Kette gleich in größeren und 
kleineren Organiſationen das ea Vaterland um⸗ 
ſpannen. Er legte dar, wie die Bedeutung, die man 
in der Gegenwart mit dem Worte „Bildung“ ver⸗ 
bindet, erſt ihren Urſprung in den Schriften der 


deln geſchritten werden. Bei der 


großen Heroen der Literatur, vor Allen Goethe's, hat. 
Dieſer definirt den Begriff als harmoniſche Entwickelung 
aller im Menſchen liegenden Anlagen. Eine Erweite⸗ 
rung erfahrt der Begriff durch Fichte, deſſen Reden an 
die deutihe Nation beſprochen und als vaterläadiſche 
That hingeſtellt wurden. Fichte iſt es, der durch die 
Faſſung, die er dem Bildungs begriffe gegeben, durch die 
an die Gebildeten gerichtete aufforderung, mit dem 
Volke in dem ihre Kraft wurzele, zuſammenzuwirken, 
um Sturze Napoleons I. den größten Theil beigetragen 
abe. Fichte ſagt: Nur eine Bildung des Charakters 
bat Werth eine Bildung um ihrer ſelbſt willen ſei leeres 
Spiel. Redner ſchließt mit dem Bemerken, im Sinne 
Fiche s müſſe jeder Deutſche nach Bildung ſtreben, 
damit das Wort Hamerlings: „Hoch halte es unter den 


Völkern und walle damit voran die Pfade der Geſittung, 


der Freiheit und des Rechtes Bahn,“ dem deut 
Volke 2 — 8 


I Verſammlung der Centrumspartei] Wie bereits 
in der Morgen⸗Ausgabe kurz erwähnt, bielt die biefige 
Centrumspartei geſtern Abend im Vereinshauſe Breit⸗ 
fie Nr. 83 eine Verſammlung bebufs Besprechung der 
udidaten⸗Frage für die bevorſtehende Reichstagswahl 
ab. Der Vorſitzende des proviſoriſchen Wahl⸗Comités, 
Hr. Weinhändler Fuchs, eröffnete die Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. gms richtete Redner 
an die Verſammlung die Frage, ob die Bielioe Centrums⸗ 
partei auch dieſes Mal in den Wahlkampf eintreten 
wolle? was mit einem allgemeinen „Ja“ beantwortet 
wurde. Hr. Pfarrer Menzel, der darauf das Wort 
ergriff, äußerte ſich ungefähr wie folgt: Obgleich die 
iefige Centrums partei ſich bis jetzt ſtets mit regem Eifer 
ei den Wahlen betheiligt hat, ſo iſt es ihr bis jetzt 
nicht gelungen, ihren Candidaten durchzubringen. Wir 
erwarten auch diesmal nicht den Sieg, weil 
die Katholiken in unſerer Stadt nur ca. ein Viertel 
der Bevölkerung ausmachen. Wenn wir alſo auch keines⸗ 
wegs mit großer Erwartung in den Wahlkampf hinein⸗ 
— ‚fo haben wir doch ſtets eine ganz anſehnliche 
inorität gehabt, die die Höbe ibrer Stimmen bis 
über die Zahl 3000 brachte. Wir würden daher einen 
Selbflmord begehen, wenn wir uns dieſes Mal nicht an 
dem Wahlkampf betheiligten, und da wir als gute Chriſten 
keinen Selbſtmord vollführen dürfen, ſo wollen wir 
einem Manne unſere Stimme geben, dem wir auch ganz 
und poll unſer Vertrauen ſchenken. Es wäre ja vielleicht 
möglich daß wir dieſes Mal unſern Candidaten durch⸗ 
bringen; mindeſtens iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
derſelbe zur Stichwabl gelangt. Daher müſſen wir einen 
eigenen Candidaten aufftellen Wir find keine Störenfriede, 
wir wollen aber gern mitwirken, daß die beſtehenden ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe geſichert bleiben. Wenn auch fpäter 
die relisiöſe Frage völlig erledigt werden ſollte — noch 
iſt fie es nicht — ſo müßte unſere Partei doch beſtehen 
bleiben, um einen feſten Hinterhalt abzugeben. Es ift 
daher gut, es iſt rathſam, wenn wir in die Wahlbe⸗ 
wegung eintreten und einen Candidaten unſerer Partei- 
richtung aufftellen. Herr Fuchs ſtellte nun an die Ber 
ſammlung die Frage, ob die Centrums⸗Partei einen 
eigenen Candidaten aufſtellen wollen? was mit einem 
allgemeinen Ja“ ſeitens der Verſammlung beantwortet 
wurde. Herr Pfarrer Menzel, der ſodann wieder das 
Wort ergriff, zeigte an, daß bereits ein Wahlcomité ge⸗ 
bildet ſei, welches aus den Herren Alter, Baum, Bönig, 
Döringer, Kaufmann Fuchs, Geske, Landmann, 
Marchewski. Stengert, Scharmer. Ziegler zc. beſteht. 
Es ſei nicht angebracht, die Centrumspartei jetzt im 
Stich zu laſſen; es iſt nothwendig, daß wir wachſam 
bleiben. Wir laſſen uns nicht in die Flucht ſchlagen. 
Laſſen Sie ſich nicht irre machen, wenn uns wieder von 
anderer Seite die „Reichsfeindſchaft vorgeworfen wird. 
Das Wahlcomite werde ſich alle Mühe geben, energisch 
u wirken. Als Candidat habe man Herrn Prälaten 
zandmeſſer aufgeſtellt. Derſelde werde in nächſter 
Zeit in einer anzuberaumenden Verſammlung ſeine An⸗ 
ſichten über die heutige Lage der Dinge darlegen. — 
ierauf wurde Herr Prälat Landmeſſer von der Verſamm⸗ 
ung als Candidat für den nächſten Reichstag proclamirt. 
Herr Pfarrer Schar mer bat hierauf um recht rege Be⸗ 
theiligung bei der Wahl. Dieſes Mal ſei nicht Zeit zu 
langen Reden, ſondern es müſſe 15 thatkräftigem Han⸗ 
i 0 eichstagswahl würden 
die Stimmen, bei der Landtags wabl aber nur der Geld⸗ 
beutel gewogen; da die Mitglieder der Centrumspartei 
kein großes Portemonngie hätten, fo gälten ihre Stim⸗ 
men auch bei letzterer Wahl nicht viel. Bei der dies⸗ 
maligen Wahl gälte jede Stimmeſgleich, die des Arbeiters 
gerade fo viel als die eines Commerzienraths, und wenn 
es ein „Geheimer“ wäre. Die Freiſinnigen und die 
Szeialdemofraten hätten ſchen ihre Candidaten aufge⸗ 
ſtellt, 18 Herren einer andern Partei hätten auch ihren 
Candidaten vorgeſchlagen, eine andere Partei ſei über 
ihren Candidaten noch nicht ſchlüſſig geworden und die 
Centrumspartei habe heute den fünften Candidaten aufs 
geſtellt; wenn ſich hier noch mehr Parteien gebildet 
bätten, jo wäre dies der Centrumspartei durchaus recht. 
Die kurze Zeit bis zur Wahl müſſe tüchtig ausgenutzt 
werden. Wir müſſen handeln, wie der Führer unſerer 
Partei zu dem Abgeordneten Race aus Mainz beim 
Auseinandergehen des Reichstages fagte: „Bis zur 
Wahl keine Nacht zu Bett“, und wenn ich auch dieſes 
nicht wörtlich meine, ſo will ich doch ſagen: „Jetzt nicht 
u lange geſchlafen und namentlich nicht bei der 
Wahl geſchlafen, damit am 21. d. Mets. lauter 
„ſchwarze Zettel“ in die Urne geworfen werden!“ 
— Zum Schluß erſuchte der Vorſitzende, Herr Fuchs, 
noch, daß ſich recht viele Vertrauensmänner melden 
möchten. Es iſt nicht recht, daß unſere Gegner uns als 
„Landesverräther“ 2c. verdächtigen. Nicht die ſich immer 
mit ihrer Vaterlandstreue brüften, find die rechten Pa⸗ 
trioten. ir wollen beim Wahlkampfe anſtändig ſein, 
wie es katholiſchen Chriſten geziemt, aber wir wollen 
kämpfen für Wahrheit, Freiheit und Recht. Gerade 
um des Friedens willen müſſen wir gerüftet fein, wie 
ein großer Mann gejagt hat. Uns aber heute zu den 
Nationalliberalen zu ſchlagen, würde gerade ſo aus⸗ 
ſehen, als wenn wir bis jetzt geſchlafen hätten. 
e I Berichtigung.] In dem Bericht über die geftrige 
Sitzung des Ploeinzial Landtages iſt ein Schreibſehler 
uncorrigirt agree In den Brodinzial-Ansihuß 
wurde nur Hr. Bürgermeiſter Elditt⸗Elbing neugewählt. 
ee ng und deren Stell⸗ 
t . iedergewählt (ni ählt“, wi 
wee 2 and) hlt (nicht „neugewählt“, wie 
* [geh] Geſtern Abend gegen 9 Uhr erſchien 
Arbeiter Sultan Trifalsti in Kant . gu 
ande in dem Pihen Deſtillationsgeſchäfts, um eine 
laſche Branntwein zu kaufen. Dieſe wurde ihm nicht 
verabfolgt. Nach längerem Standaliren begab ſich T. 
er — . 9 wart mit einem Feldkein das 
aufenſter de um P., ca. 350 M i 
T. wurde verhaftet. 5 
Polizeibericht vom 3. Februar.] Verbaftet: Ei 
Arbeiter wegen Körperverletzung. Hence Kahn 
Widerſtandes. 1 Schüler wegen Beamtenbeleidigung, 1 
Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen 
roben Unfugs, 10 Obdachtoſe, 3 Bettler, 2 Dirnen. Ge⸗ 
unden: 1 gelbes Medaillon, ein ſchwarzer Filzbut, 
abzubolen von der Polizei⸗Direction; 1 Uhrengehänge, 
vom Handelsmann Steegmann, Langenmarkt 10, eine 
Mulde, vom Rentier Schielke, Altſchottland 11, abzu⸗ 
olen. Verloren: 1 Portemonnaie, enthaltend: 4 
wanzigmarkſtücke. 1 Fünfmarkſtück,!“ Loos zur preuß. 
Lotterie Nr. 22952 pp. Adzugeben auf der Polizei⸗ 
Direction. 1 
-ch- Mewe, 2. Februar. Der Tiſchlermeiſter 
Schwartz een, welcher am 30. November vorigen Jahres 
das 5 jährige Bürgerjubiläum feierte, beging heute mit 
feiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Eine 
Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter, einigen 
Magiſtrats mitgliedern und Stadtverordneten, beglück⸗ 
wünſchte Vormittags das Jubelpaar und überreichte 
demſelben gleichzeitig ein Geſchenk vom Kaiſer und ein 
ſolches von den Bürgern der Stadt. Nachmittags fand 
in der Wohnung des Paares die Jubeltrauung deſſelben 
ſtatt. Am Abend vor dem Feſte brachte die Liedertafel 
den Eheleuten, welche ſich des beſten Wohlſeins erfreuen, 
ein Ständchen — Geſtern Abend iſt der Inſpector eines 
benachbarten Gutes hierſelbſt im Rehfeld'ſchen Lokale 
wegen Verdachts des 5 verhaftet worden. 
Thorn, 24 Februar. Zu Wahlzwecken gräbt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ein unterm 20 Dezember v Is. 
ergangenes Ur heil des Oberverwaltungsgerichts gegen den 
usb Kaufmann und Stadtrath Schirmer aus. 


* 


Herr Schirmer hatte, wie die „Th. O. 3“ berichtet, in 
einer allgemeinen Wahlperſammlung, in welcher der 
Reichstagsabgeordnete Munckel hier einen Vortrag, na⸗ 
mentlich über das Branntweinmonopol bielt, den Vorſitz 
geführt und einleitend hervorgehoben, wie gerade unſere 
Stadt durch die jetzige Wirthſchaftspolitik geſchädigt ſei. 
Außerdem hat Herr Schirmer nach Schluß des Vor⸗ 
trages des Herrn Munckel dieſem den Dank der Ver⸗ 
fammlung dadurch ausgeſprochen, daß er letztere zum 
Ausbringen eines Hochs auf den Redner veranlaßte. 
Dafür erhielt der „Stadtrath“ Schirmer vom Regierungs⸗ 
Präſidenten einen „Verweis“, der vom Oberpräſidenten 
nach erhobener Beſchwerde beſtätigt wurde. Die Klage 
des Herrn Schirmer beim Oberverwaltungsgericht auf 
Aufhebung der Verfügung iſt abgewieſen. In dem Er⸗ 
kenntniß wird ausgeführt, daß, je weiter ſich ein Beamter 
in der öffentlichen Discuſſion politiſcher Angelegenheiten 
von einer fachlichen Erörterung entferne, je mehr er fi 
durch die Parteileidenſchaft bewegt darſtelle, ſich dur 
dieſelbe zu offenbar ungerechten unwahren Behauptungen 
und Angriffen verleiten laſſe, die politiſche Gegnerſchaft 
zur Feindſchaft ſteigere, er um fo mehr auch an der uns 
exläßlichen Achtung und an dem nöthigen Vertrauen zu 
einer ſachlichen und e Führung des ihm anver⸗ 
trauten öffentlichen Amtes einbüßen müfle In allen 
dieſen Beziehungen müſſe dem befonderen Gewichte. 
welches der Amtschaxakter dem öffentlichen Auftreten 
eines Beamten verleihe, die beſonnene Berückſichtigung 
der mit dem Amte verbundenen Pflicht des Maßhaltens 
und unter Umſtänden der Zurückhaltung entſprechen. 
Hierbei handle es ſich um Pflichten, die den Beamten in 
allen politiſchen Parteien gemeinſam ſeien und von 
dem Wechſel der politiſchen Syſteme in der 
Staatsregierung nicht berührt würden. — 
Merkwürdig iſt es nur, daß man von einer Anwendung 
dieſer Grundläze auf die bekanntlich ſehr lebhafte Wabl⸗ 
agitation der Landräthe und der ſonſt im Intereſſe 
der Conſervativen thätigen Verwaltungsbeamten 
bisher nichts gehört hat. 

Königsberg, 2. Febr. Der Königsberger Männer⸗ 
turnperein hat in feiner geſtrigen Generalderſammlung 
einſtimmig beichloffen, gegen die in Nr. 1 der „Deut⸗ 
ſchen Turnzeitung“ veroffentlichte (von uns bereits 
beſprochene) politiſche Kundgebung des Vorſitzenden 
der deutſchen Turnerſchaft, Rechtsanwalt Th. Georgii, 
als eine mit den grundlegenden Beſtimmungen der 
deutſchen Turnerſchaft unvereinbare Aeußerung zu prote⸗ 
ſtiren und der Redaction der „Deutſchen Turnzeitung“ von 
dieſem Beſchluſſe Mittheilung zu machen. 8.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


„[dundertundein Kanuonenſchußl, fo hieß es in 
manchen Zeitungen, wurden am Sonnabend zur Be⸗ 
rüßung des jüngſten preußiſchen 7 5 abgefeuert. 
hatſächlich waren es aber nur zweiundſtebenzig. Das 
hierüber giltige Reglement iſt aus dem Jahre 1859 und 
verdankt ſeine Entſtehung dem General-Feldmarſchall 
Grafen Wrangel. Danach kommt nur dem Kaiſer 101 
Kanonenſchuß zu, während jeder Prinz, auch der Thron⸗ 
folger, 72 Kanonenſchüſſe als Salut empfängt. Bei einer 
Prinzeſſin beträgt die Zahl der Schüſſe 36. Inſoweit dieſe 
Schüſſe auf die Geburt eines Prinzen oder einer Prin⸗ 
eſſin Bezug haben, iſt dem Reglement noch ein Zuſatz 
eigefügt, welcher beſagt, daß bei der Geburt von 
Zwillingen die Zahl zu combiniren ſei, alſo 72 und 72, 
oder 72 und 36, oder 36 und 36. Ein Salut von 101 
Kanonenſchuß würde bei der Geburt eines Prinzen nur 
dann abgegeben werden, wenn dieſer der nachgeborene 
Sohn eines verſtorbenen Königs, alſo der bis zu ſeiner 
Großlährigkeit durch eine Regentſchaft vertretene In⸗ 
haber der Krone wäre. 

[Franziska Ellmenreich] ift, wie die „T. R.“ er⸗ 
fährt, dom Director Pollini bis zum Jahre 1892 für 
die vereinigten Stadttheater von Hamburg⸗Altona ver⸗ 
pflichtet worden. Durch dieſen Bertransasichtuß zerfallen 
alle Gerüchte, welche ſich mit dem Eintritt von Frau 
Ellmenreich in den Verband des königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes beſchäftigen. 

»I Intereſſante Fernſprechverſuche.] Auf dem neuen 
Bronzedraht, welcher die Tal bonlmie Paris⸗Brüſſel 
bildet, werden, wie man aus Brüſſel berichtet, ech 
wärtig vor Uebergabe der Linie an das Publikum ſehr 
intereſſante Verſuche gemacht, welche die vollſtändige 
Eignung des Bronzedrahts zu Fernſprechdienſten er⸗ 
weiſen. Der Draht verbindet in dieſem Augenblick vor⸗ 
läufig nur die beiden Börſen von Paris und Brüffel, 
wird jedoch noch im Laufe des Monats Februar mit 
allen Privat⸗Telephons in Verbindung geſetzt werden. 
Vor wenigen Tagen nun wurden an den Brüfleler Bronze⸗ 
draht zwölf Sprechvorrichtungen angebracht, ſo daß die in 
Paris geſprochenen Worte von zwölf Perſonen zugleich ges 

ört werden können, In der That ift dieſes Experiment, 
welches für die Controle der übermittelten Worte 
äußerft wichtig it, vollftändig gelungen. Der franzöſiſche 
Poftenmini ter Granet telephonirte nach Brüſſel, daß die 
Nachricht des vorgeſtrigen „Evenement“ von der angeb⸗ 
lichen Auffindung des Mörders des Eure = Präfecten 
Bareme erfunden ſei. Wenige Secunden, nachdem der 
franzöſiſche Miniſter in Paris in den Draht geſprochen, 
wurde das Dementi deutlich von 12 Perſonen gehört, ob⸗ 
obwohl man abſichtlich für einige Unruhe im Lokale 
ſorgte. Bald übermittelte der Draht lautes Gelächter 
aus Paris. Auf die Anfrage, was die Urſache des Ge⸗ 
lächters fei, wurde erwidert, der Pariſer Telegraphen⸗ 
Directer Fribourg habe dem Miniſter eineinouvelle 4 la 
main aus dem letzten Figaro vorgeleſen, was Se Excellenz 
überaus heiter ſtimmte. Sodann wurden Verſuche unter⸗ 
nommen, eine längere Converſation mit teile Stimme 
zwiſchen ern und Beüffel zu unternehmen. Der Graf 
don Flandern, der Bruder des Königs, trat an den 
Apparat heran und unterhielt ſich mit dem gerade in 
zu. weilenden Grafen Montebello, früheren franzö⸗ 
iſchen Geſandten in Brüſſel und gegenwärtigen Bot⸗ 
ſchafter der Republik in Konſtantinopel. Graf Monte: 
bello, welcher mit ganz e Stimme ſprach, 
kündigte feine bevorſtebende Ankunft in Brüffel an, wo 
ihm die franzöſiſche Colonie ein Banket anbieten wird. 
Jedes Wort wurde mit außerordentlicher Deutlichkeit 
vernommen, abermals von allen zwölf Perſonen, welche 
den Gehörapparat ans Ohr legten Sodann wurden die 
Brüſſeler Opernſänger, der Tenor Coſſira und die dra⸗ 
matiſche Sängerin Litvinne, Mitglieder des Theaters de 
la Monnaie, herbeigeholt und ſangen das Duett: 
„La Valkyrie et ta conquète“ aus Reyer's Oper 
„Sigurd“. Nach dem Duett wurde ſofort aus Paris 
bekanntgegeben, kdaß die Reyerſche Compoſition nicht 
minder gefallen hatte, wie die Stimmen der beiden 
Sänger. Ein gleicher Verſuch wurde ſodann von dem 
Pariſer Opernfänger Reſzlé vorgenommen, welcher, wie 
man ganz deutlich vernahm, die Baryton⸗Arie aus dem 
„Troubadour“ fang. Mit der Verwendung des Bronze⸗ 
drahtes zur Telephonie dürften alle Hinderniſſe für die 
Errichtung von Fernſprechvorrichtungen auf weite 
Diſtanzen beſeitigt ſein. Die Ueberlegenheit des Bronze⸗ 
drahtes über den Eiſendraht geht daraus am beſten 
bervor, daß jedes Wort zwiſchen Paris und Brüſſel mit 
der größten Beutlichkeit 15 wird, wäbrend z B. das 
Feruſprechen auf der kurzen Linie Brüel Antwerpen 
mit großen Schwierigkeiten und zahlreichen Irrungen 
verbunden iſt. 

Köthen, 31. Januar. In der Perſon des Arbeiters 
Lorenz ift geſtern der Mörder der am 25. Dezember 
vorigen Jahres ermordeten Wittwe Thiele in Droſa 
ermittelt und hier eingeliefert worden. 

ae Newyort, 31. Januar. Einer Meldung aus 

acoma, im Territorium Waſhinglon, zufolge wurde 
während eines Orkans in den Bergen unweit jenes 
Ortes ein Baum eutwurzelt, unter dem mehrere 
Chineſen ein Lager aufgeſchlagen harten, was zur Folge 
hatte, daß 9 derſelben tzetödtet und 12 verletzt wurden, 
während andere noch vermißt werden Ein ähnlicher 
Unglücksfall ereignete ſich wenige Meilen weſtlich von 
jener Stelle, wobei 6 Weiße verletzt wurden. 


—— — —— un 


Telegramme der Danziger Ztg. 


Berlin, 3. Febr. (Privattelegr.) Die heute er⸗ 
ſchienene Vorlage, betreffend die Kreistheilungen, 
bildet uene Kreiſe „Danziger Höhe“, „Danziger 
Niederung“, „Dirſchau“ und „Neuſtadt⸗Putzig“. 

London, 3. Februar. Die Bank von England hat 
den Discont auf 4 7 herabgeſetzt. 


Schiffs nachrichten. 

Kiel, 1. Febr. Dampfer „J. N. Madvig, aus 
Kopenbagen, von Burntisland mit Kohlen nach hier 
beſtimmt, iſt vorgeſtern Abend im Nebel am Eingang 
der biefigen Föhrde unweit Stein geſtrandet und hat 
Waſſer in den vorderiten 3 Räumen. Zwei Ber gungs⸗ 
dampfer find zur Aſſiſtenz eingetroffen. 


Börsen- Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 3. Februar. 


Ort. v. 2. Or. v. 2. 
Weizen, gelb 4 rus. Anl. 80] 77,70 79,00 
April-Mai 164,70 163,20 Lombarden 140,0 143 50 
al- Juni 166,70 165,200 Franzosen 377,500 384,50 
Roggen Ored.-Actien | 435,00| 450,00 
April-Mai 133,70 32.50 Disc.-Comm. 181,00) 187,20 
ai-Juni: 134,00 132,70 Deutsche Bk. 147,00 150,50 
Petroleum pr. Laurahütte 74,75 77,00 
200 8 Oestr. Noten | 157,30| 159,05 
Februar 22,10 22,10| Russ. Noten 183,30 185,40 
Büböl 3 Warsch. kurz 182,90 185,10 
April-Mai 45 100 45,40 London kurz] 20,355] 20,37 
Mai-Juni 45,40 45,70 London lang | 20,236] 20,236 
Spiritus Russische 5% 
pril-Mai 37,40 37,70 SW-B.g.A..| 56, C0] 58,75 
Juli-Au 39,00 39,40 Danz. Privat- 


4% Oonsols 102,00 103,00 bank 132,700 132,50 


3% westpr. D. Oelmühle | 106,50 107,10 
tandbr. 95,20 36,50] do, Priorit, | 106,60] 107,50 
| — | — [Mlawka St-P.| — — 


y do, 
5 Rum. G.-R.] 87,00 90,00] do. St-A.| 36,50 37,70 
Ung.42 Gldr. 74,70 76,20| Ostpr. Südb, 
(L,Örient-Anl| 55,00 56,00| Stamm-A. | 66, 25 67,00 
1884er R ssen 90,85. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: matt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Februar 
Weizen loco unverändert feſt, 7er Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126—1338 152—163 A Br. 


ochbun 126-1338 1521634 Br. 
ellbunt 126—133 f 152—162 K Br. 142—161 
unt 126—130f 1501584 Br. & bez. 
roth 126—135f 154—162 A Br. 
ordinair 122--1308 140 1524 Br. 


ulirungspreis 1268 bunt lieferbar 152 4 
Ran Neſerung 1268 bunt der Aprile Mai 152 M 


Gd. 

Gerſte Me Tonne von 1000 Kusgr. große 112/138 104 
127 &, ruſſiſche 1154 98 M l 

Erbſen Kr Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ trans, 
108 A, Futter⸗ tranſ. 95 —99 M 

Kleeſaat 7er 100 Kilogr. weiß 60—104 M 

Kleie r 50 Kilogr. 3,65—4,15 4 

Spiritus e 10 000 2 Liter loco 36 A Gd. 

Nobzucker billiger, Basis 88 Nendement incl Sack 
franco Neufahrwaſſer r 50 Kilogr. 19,25 M bez. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Weiz 
r Frage c \ 
ür inländiſche wie Tranſitweizen 


M, 298 158 l, weiß 
128 Summer: 1288 und 1328 
15: ür pols 


153 „, bochbunt 128/98 und 1308 155 4 Nur 
Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit blauſpitzig 1278 
144 4, Sommer: 118/98 und 1198 152 M dur 


onne. Termine April⸗Mai 152 4 Br. 151% & Gd. 
Neat un 152% * Br., 152 4 Gb, Juni⸗Juli 153% 
AM Br., 153 „ Gd., Juli⸗Auguſt 154% A Br., 
154 M Gd. Negnlirungspreis 152 M 5 

Roggen bei feſter Stimmung unverändert im Werthe. 
Bezahlt ift inländiſcher 124/58 und 1258 112% , 
polniſcher zum Trauſit 127/88 95 M Alles der 1208 
Yr Tonne Termine April⸗Mai inländiſch 119 M Br., 
118% M Gd., trauſit 98 & Br., 97% & Gd., Juni⸗ 
Juli inländiſch 121% & Br., 1214 Gd., tranſit 190 4 
Br., 99% „ Gd. Reguliruſigspreis inländiſch 112 &, 
unterpolniſch 95 &, tranſit 95 Mi \ 

Gerfte ließ fih bei etwas reichlicherer Zufuhr in 
hellen Qualitäten gut verkaufen, wogegen andere Sorten 
nur zu hilligeren Preiſen verkäuflich find. Gehandelt 
iſt inländiſche große gelb 1138 104 , beflere 1128 
108 , hell 115 120 M, 1188 122 K, weiß 114/58 
122 4, 115/68 124 M, 116/78 127 *, polniſche zum 
Tranfit 1158 98 M dee Tonne. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Koch⸗ etwas feucht 
108 , helle Futter⸗ 98, 99 &, feucht 95 M oer Tonne. 
— Pferdebohnen galiziſche zum Tranſit 117 deer 
Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 30, 52 M der 50 Kilo 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,15 &, mittel 3,65, 
3,70 &. der 50 Kilo bez. — Spiritus loco 36,00 4 Gd. 


Butter. 


amburg, 1. Februar. (Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Unſere am letzten Dienſtag gemeldeten Preiſe 
führten zu keinem Geſchäft und mußten wir nachdem 
auch Kopenhagen 8 Kr. herunter ſetzte, unſere Notirungen 
ſchon am Freitag den 28. Januar um 5 „ ermäßigen. 
Dieſelbe Notirung 95— 100 M iſt heute feſt gehalten und 
hoffen wir zu to ungewöhnlich billigen Preifen etwas 
reichlichere Aufträge zu erhalten, obne daß eine weitere 
Erniedrigung nöthig wird. Die Zufuhr friiher Waare 
iſt recht groß, namentlich von den vielen Genoſſenſchafts⸗ 
meiereien, die Qualität iſt größtentheils gut aber nicht 
fo fein wie die jetigen Anſprüche es fordern und kann 
man in ſolchem Falle nicht anders als zweiten Preis er⸗ 
reichen. Wirklich fehlerhafte iſt fait unverkäuflich. Friſche 
Bauerbutter wird immer weniger geliefert, doch fehlt auch 
dafür Bedarf, nachdem die billigen Kunſtbutterfabrikanten 
Erſatz geſchaffen haben. 
utter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 
Netto⸗Preiſe 16 & Tara. 
am 25. Januar. 28. Januar. 1. Februar. 
1. Qual. 100 — 105 4 95—100 & 95—100 4 
2. „ 92— 97 „ 90— 95 „ 90 — 95 „ 
fehlerhafte hell. 80— 90 „ 70— 30 „ 70— 30 „ 
un 


chleswi 
holſt. Vauer⸗ 80 — 90 „ 80 — 90 „ 80— 90, 
Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 
einſte zum Export er We butter aus Schleswig⸗ 
olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien un 
änemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen ur 50 Kilo, 
Netto Preiſe 95 bis 100 &, zweite Qualität 90—95 4, 
geſtandene Partieen Hofbutter 90 —100 , fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 70-80 , ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 80-90 &, böhmiſche, gali⸗ 
ziſche und ähnliche 55— 65 4 en 70-80 KA. 
amerikanische und canadiſche friſchere 60—70 4, ameris 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 25—35 M 


Berliner Fondsbörse vom 2. Februar. 


Die beu ige Börse eröffnete in günntigerer Stimmung und wit za 
meist etwas höheren Coursen ant epecnlarivem Ger tet. Im dieser Be 
ziehung waren die fosteren Tunderzmoldungen der ıremden Börsen 
pötze vom kervorragendem Bisfluss, Hier trat das Angekot reserrvirter 
an‘, während rich vielfach Neigung zu Deckungem bemerklich machte, 
Verübergehend trat daau wieder eine Abschwächung der Haltaug ein, 
doch washıe sich ver Schluss wieder eine klelse Befestigung goitend. 
ber Kapitalswarkt lag sehwach für solide Anlagen, während fremde 
fosten Zins ragende Pıpiere, welche mehr den Bewegungen dos 
Speculationamarktos folgew, zumeist etwas besser erschienen. Die 
Kassawerihe der übrigen Geschäftsrweige lagen sehr ruhig und erfahren 
vielfach Coursherabsetzungen, Der Privatdiscont wurde mis 8'/, Preo 
norirt. Auf internationalem Gebiet setzten Aterreichische Crediractiem 
etwan höher ein und gingen mit einigen Schwankungen ziemlich len- 
bafı um. Franzosen und andere ausländische Babzen matter, aber 
schliebslich beiestigt. Von den fremden Fonds waren russische An- 
leihen und ungarische Goldrente fester. Deutsche und preussische 


Staatsfonds durch grösseres Angebot gedrückt. Bankastien befestigt. 
Iadustriepapiere zum grossen Theil ohne Nolis, im Uehrigen schwächer; 
Montanwerthe schwankend. Inländische Eisenbahnastien wenig ver- 


tech . Fenr-tm gern .|— 4 
28 wer 5856 „ Mn.» | | 24 
Eon 20 Anlaiko a Ik 350 (#Zinsen v. Staats ger.) Me. 1005 
“se, 80. %% | 88,10 Geunler 77, 4 . 
Sinats-Schuiüscheins 93,90 Sotthardbeua «| 34.99] 8% 
Ostpreuss.Prav.-Oblig, | 3½ 10, f ronpr.-Rud. Behn 71 92 4 
entprouse.Prev.-OhL| 4a lic, 0 | Lättich-Limburg «u. | 7.00 
Oentr.-Pfäbz.| 4 |161,00 | Gostern.-Franz. SL... 384.66 f 
CApreuss Fun,, x | 86,20 [ 40. Neordwestbeha | — 6 
de. do. 2 — do. Lit . 21700 2% 
Pommersche Pfandkr. | 8%. | 86,74 | $Reichend.-Pardub. . 22,48 8,8% 
40. 40. 4 105,60 | Russ. Staat bahnen 133.86 7,28 
do. do. 4 — Unlonb. | 78,60 
neus do 4 0, do. Wenb. ..| 22,60 
. „ Pfandhr. | 8%. | 97,60 | Südbsterr. Lombard 143. — 
. € — Werrobau-Wien . 66, 18 
de, do. 4 = ——— 
“. Mio | | Ausländische Prioritäts» 
Ac. do. II. Ber. | 4 — Obligationen 
Pom. Bentenhrie® d 108, 6 liga . 
— 18 Min eat [5 
4 
5 40. do. — 1 
. Nud.- 8 
Ausländische Fonds. Ar. dne. 8 
Hosterr. Gel drentes . | 86,90 Nordwertb. & 
@®esterr, Pap.-Renie. | 5 — dd. do. Elbihal. | 3 
do. Silber-Rense | 4¼ | 68,19 „ B. Lomb.| 6 
Urgar.Eisonbahn-Anl| 5 98,95 düstere 8% ObL | & 
lerrente 1 2458. | $Ungur. Kordostbahn | 5 
40. Goldrente.. 4 | 76,25 | Unger. do. Gold-Pr. | 6 
de. do. 4 = ners. & 
Ung. Ost.-Pr. I. Zn. | 5 16,45 arkow-Arow nl. | 6 
Busa,-Kugl. Anl. 1870 | 5 — Kursk-Charkow 3 
do. do. Anl. 1871 5 94.18 | HKursk-Klow . 5 
d. do. Anl. 1078 5 92,5 | HHonko-Rjksen 4 
40. do. Anl. 1878 5 92,75 | TMosko-Smolenak . 6 
46, do. Anl. 1875 4% | 86,70 | Rybinsk-Bologoyd 8 
d. do. Anl. 1077| & 97,10 | +Rläsan-Koslow d. 4 
do, de. Ari. 1880 4 78,06 J Ferzchan- Tren. . 6 
00, Rente 1888 | $ 107,86 80 
2 e 8e Bank- und Industrie-Actien. 
Russ. IL Bee - u Dr 105 
2 A . Al.. 5 — [ erhner Gasen. Ven. 118 6 6’, 
de, de, 1. „18 46,40 | Berliner Handelzges. 146,0 8 
Rupa.-Pe). Sohntz-Ob. | 4 88 76 | Beri.Prod.-u.Hand.-B —. * 
Poin.Liquidat-Pfü... | 4 68.56 — — were 
Ar A A.? — | DanzigarPrivamank. 158401100. 
N Gold-Anl | & — Dorst. Bank. . 280.60 2 
italtenische Rente 6 98,17 Deu sche Goner.-B RT a 
Bumänische Anleihe | £ — Deutsche Bank... . H 
40. de. 3 102,6 | Deuische Ei. m. W. er — 
40. v. 18813 95,6 Deutsche n 12215 * 
Türk. Anleihe v. 18881 18,9 — . ai 15 25 11 
1 Y 2. 
Hypotheken-Pfandbriefo. E er 
Pam. Ryp.-Frandbe. 6 119,66 Haundrerzche Bann. 114 0 8, 
U. u. IV. 6 [168,90 | Künigeb. Ver- Bank . 206,06 & 
N. Enn. . 164,35 | Lüvesker Oomm.-Bk. u — 3 
Poram, Hyp.-A.-B. | iA 10, 4% Magden. Prüw.-Zk. . une iR 
Pr. Bed.-Gred.-A.- BN. 4% |118,00 | Meiningo Uypotb-Rk. 4.8 1 * 
Pr. Contrul-Bed.-Ored./ 5 — Norddeutoche Bauk . 148,08 8 
do. de. de. do. | 8½% | 95,00 Oesterr. Orea Abt.. — 0 
de. de. de. do. 3 11, 6e Pomm. Hxp.-A t- . eu 
Ir. Byp--Actlen-Bi. . 4/8 — Fopenez.Rrov..Bi.. . 116 In 
de. 40. 3% | 98,76 | Braugs. Boden-Orseit. | 9% . 
25. 40. 4 10,6% pr, Gentr.-Bod.-Cred. 127.06 * 
Pr. Hpü-V.-A.-G.-e. 4% fc, | Bohasbaus. Bankror. | BI. f 
do. de. d. 4 11,9 | Sohlen, Ban verena. 194,68 85 
do, de. de De — 7 5 Süd. Bod.-Oredk.- u. 2 
8 3 2. — 
* 2 6% [102,00 | aosten der Columa | 730 = 
do, de, 4 10% Leips.Fouss-Ver% 7 vor 4 
Pole, landsoh: 5 67,76 | Bauvorein Pane. U — 705 
Rugs. Bed.-Cred.- Fd. 5 | 96 Peatecke Banuges.. 370 ya 
Laas. 6 85586 . B. Omribusges. , 1215 u 
5 — Gr. Berl. Plerdebaken 283. j 
2 Berl. Pappan-Fabrik 202 Pr 
Leotterie- Anleihen, Fel, Bee . 12 55 fo 
dend. h 
End, Primkal, 1061 4 113400 | Banggsr. Oelmübie - [147.10] 10 
ur. Prära.- Anleihe 4 183,8 de. Prioritäts-Act- 107,52 = 
Brauudebw. Pr.-Ani. | - 28% —..ĩé7?%ͤäſ a 
Goth. Prämien-Pfäbr. | 8½ 163.50 Berg- u. Hüttengesellack 
Famburz. 50 rtl. Lecas = — Mur, 1888 
Koln-Nind. Fr.- .. 38½ 126,50 
Lübecker Prüra.-Anl. 2 188,26 | Dortm, Uulen Pg. | — 11 
Oentr. Loose 1854 .. | & 166 Euuige- u, Laurahtiie inc 1 
de. Ored.-L. v. 1288 — e, % J iholberg, Zink . 31,06 4 
ds. Loose v. 1860 | 5 110,5 N . 4 -- | ‘ 
do. Leone v. 1884 7 155 ni Viovoria-Hätte «+ + — 
Oldenburger Lasse . .) 
Fr. Pall. 1868 % — | Wechsel Cours v. 2. Febr, 


Rut Fri, ul 1% 8 4706 [Amsterdam .. fg. 28g 8b 
40. de. von 1806 8 181 0 dünn EM % 

Unger. Lene „962 „ 14 — ug rar .. "I ue. 6 555 5 

/ N <a er 8 | 8.80 

ürüssel la Te) % 88525 

Eisenbahn-Stamm- und 56. . 2 . ai] 2300 

Stamm-Prioritäts-Actien. wien. .. 2,86 ‘ 18918 

Div. 1866.| Petgreberb . . . Hef 1 55 

techen-Munttlokt . . | 4976| "a 1 8 Kan. 6 ji 

Zerlin-Drosden . % 0 Warschau ... NE. I 5 85.10 
Troslau-Schw.-Fbz. . | — 2270 — 
Krlnz-Lodwigshafon 22,“ 8 ia Sorten, 
Herlonhz-Mlawkaft-k 87,15] !|a ® 

de. de. G.-Pr. Pe 5 De „ 

N -Krfust.. | 8185| — avardignb nn N 
Were 3 5 . 165766 4e 20-Francg- Lt Re 2 — 
Sberchlen. A. und Gl.. — . por 500 C2. 5 8 

de. Lit. .. — e > 

Cehyroung. Miläbabz | 6710| 5 Fremde Benknoten ae 

de. St. Fr.. 103, % 6 [Pram Banknoten „nu. | Koran 

Rusi-Baba Gt. A. — Gestorreichische Band- . b 

de -P. .. 89,90 8 40. Siibergaiier 5 

Binrgard-Pensm . 146,06 4½ U Aussiache Baukmoran ss, 

Baieriſche 4 pGt. 100: r:oofe von 1866. Die 12 


120 
Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den Cours perluſt von ca. Aa 
übernimmt das Bankhaus u⸗ 
3 rang fich. * 18, die Berfiherung für eine 


nad 
Prämie von 3 PR e pro Stück. 


Meteorologische Depesche vom 3. Februar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 


Stationen, 
a 
Mullaghmore . - 5 
dur el. | 240 |. BEO 6 | bedeckt 1 
Kopenhagen 7160 SSW 2 | vedeokt a 
Stockholm 760 8 2 Nobel = 
Haparan 750 8 4 | heiter Pe. 
Petersburg 763 SN 1 | wolkenlos ı 
Moskau . » « . . 766 W. 1 wolkenlos = 
natowWn « 152 Bw 8 Regen 1 
— * 3 765 SSW 4 bodosikrt = 
Helder 761 SSW 2 wolkenlos - 
SMN 759 WSW. 4 | bedesks - 9 
Jambu . 762 Bw 8 | bedeckt - 
Swinemünde 744 uw 8 | Dunst > 1 
Neuſahr wasser 165 8 2 er 
Memel 765 880 8 | Nebal 
Paris | 769 | BSW 2 | bedenkt | 7 
Münster . 765 S 5 | bedeext 
Karlsruhe 110 | Bw 3 | bedenkt | 4 
Wiesbaden 766 Bw 8 bedoekt - 
München 171 W 5 | bedeckt 
Obemnitz 168 SW 5 Schnee 1 
Berlin * . 765 SSW Tr wolkig 1 
Wien 172 Still — wolkenlos 3 
EBreslan + + » 767 8 8 | bedeskt 1 3) 
K 
DD 0 »| 778 | WEW 4 Bogen | 9, 
62 mio 3 | hir | 1 
SE | 73 I in — Nebel! 4 


1121 Zug 2 = leicht, 8 = schwach 
Joala für die Windstärke: 1 Ru: 1 5 477 2 2 


Meteorologische Beobachtungen. 
RT TEE 
Millimetern. 


an 


8 


4 


8 
13 

Verantwortliche Siedacteurer is ven poll. Theil ver. 
milſchte Nachrichten: 2 8 Herrmann. — — und G 
H. Rönner, — den und provenziellen, Haudels⸗, Marine⸗Theil und 
Len übrigen vedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſert 2 chelbg 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Thermometer 


Wetter. 
Celsius. Wind und 


— . 


2 
E 
= 
17 
3 704.2 | 20 E leicht, dick m, Reg. 


‚164,6 SSW,, leicht, noblig- 


OR 


Tief betrauert don feinen Bi 
Vereinsbrüdern, verſtarb am 
M., Vorm. 11% Uhr, 


Harr Richard Korablım ; 


in Daſſoczyn, 5 
im Alter von 25% Jahren, was 
ſeinen Freunden und Bekannten 


5 tief betrübt anzeigt 


Paul Wendt. 


nach viertägigem Krankenlager an 
Lungenlähmung im 50. Lebensjahre 
Dies allen theilnehmenden Freunden 
und Bekannten zur Nachricht. 
e trauernden 
Katharina Dieck 
d Kinder. : 
findet Montag, 


2086), un 
Die Beerdigung 
den 7. Februar ftatt. 


F 
Große Auction 
mit Reſtaurationseinrichtung und 

Mobiliar Breitgaſſe 83. 
Freitag, den 4. Februar er., von 

10 Uhr ab, werde ich daſelbſt die vor: 

handene Einrichtung, beſtehend aus: 

4 großen, 12 kleinen Reſtaurgtions⸗ 

tiſchen, 6 Dit Reſtaurationsſtühlen, 

1 Sopha, 2 Feuteuils mit braunem 

Plüſch (faſt neu), 6 Rohrlehnſtühle, 

1 mah Sophatiſch, 1 Waſchtiſch mit 

Marmorplatte, mab. Kleidexſpinde, 

1 mah. Spiegelſpind diverſe Spiegel, 

1 eleganter mah. Damenſchreibtiſch, 

1 mah. Speiſetafel, 1 Speiſeauszieh⸗ 

tiſch, 2 mah Nachttiſche mit Marmor⸗ 

platten, 1 Bettihirm, 2 mah. Bett: 
geſtelle mit Betten,! Roßhaarmatratze 
mit Keilkiſſen, Oel⸗ und Glasbilder, 

1 Glasſervante, 1 Regulator, diverſe 

Sophas, Vertikow, Kleiderſtänder, 

Gardinen und Portieren, 1 goldene 

Ankeruhr nebſt Kette, ſowie Wein⸗, 

Num-, Eigarren⸗, Glas und Porzellan⸗ 

lachen Küchengeräthe ꝛc. öffentlich an 

den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 


lung verſteigern. (2074 
2 - Olivier, 
Auctionator und 4 m Büreau 
äckergaſſe Nr. 1. 


Schiffs Verkauf. 


in See eil der Wadereiſſoll dee 
elmünde 6 ig li 
Barkichiff ei Danzig liegende 


„Hohenzollern“ ' 


372 Regiſter⸗Tons, bisber geführt von 
Cart. C. Weidmann, Heimathshafen 
Ain fe fiuc pee una A Signal 
] entlich verkauft werden. 
dieſem Zweck habe ich auf on 


Donnerstag, d. 10. Februar d., 


3 „Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comtoir, Steinbecker 
Straße Nr. 40, hieſelbſt, einen Auf⸗ 
botstermin anberaumt, wozu Kauf⸗ 
ebbaber hiermit eingeladen werden. 
Wiegen Befichtiaung des Schiffes 
wolle man ſich an Herrn G. L. Hein 
in Danzig wenden. 


Gewünſchte nähere Auskunft zu er⸗ 


theilen bin ich gerne bereit. 160782 
Greifswald, den 14. Januar 1887. 


Carl Grädener. _ 
Nach Kopenhagen 


ladet Anfangs nächſter Woche Dpfr. 


Capt. Soerenſen. 
Güter⸗Anmeldungen bei (1995 


F. 6. Reinhold, 


Kölner Dombau - Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10.bis 
12. Marz er., Looso a K. 3 50, 

Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
X. 75000. Loose à H. 3,50 | 


„BRommy‘*, | 5 


Marienburger Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn A. 90 000, 
Loose H. 3 bai 

Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Muſſtunterrickt, Klavier u Theorie, 
erth. Danzig, Vorſt. Graben 62, 
art. Sprechſt. tägl. v 10 — 1 u. Zoppot 
m Bismarkſtr 2 u 3 


2 


Meſſinaer 
Apfelſinen und 
Citronen 


aus eingetroffener Zufuhr 
empfiehlt 


Carl Schnarcke, 


Dan zig. (2087 


Melfinner 
Ital. Blumenkohl 


(neue Sendung) 
I preiswerth (2091 


Emil Hempf, 


119. Hundegaſſe 115. 


Fette Paten per Pfl. TS Pf. 


empfiehlt (20 


Magnus Bradtke. 
Friſche Maräuen 


it ter. 
er Freitag am Ther 1 


efft. 
Geſpickte Haſen 

uux noch kurze Zeit billigſt Freitag 

und Sonnabend vorräthig. (2068 
Wildhandlung Röpergaſſe 13. 


Wudgandlung. Noth, Dam, Nenn⸗ 
thier, Rehwild, feiſte Faſanen, Pou⸗ 
larden, Küken, fette Puten, Capaunen, 

me Enten, Hühner, Hafen (auch 
gespickt) ꝛc. Röpergaſſe 13. (2067 


Alex. Vegelow. f x 


* 


Reichstagswahl. 


Die liberalen Wähler des Danziger Landkreiſes 
werden zur Vorbeſprechung der Reichstagswahl zur einer Ver⸗ 
ſammlung in Praust bei Herrn Kucks zu 


Dienſtag, den 8 d. Mis., 
1 Uhr Nachmittags, 
ergebenſt eingeladen 


Der Vorfiand des liberalen Vereins. 


Liberaler Wahlaufruf. 


Gleichzeitig mit der Veröffentlichung unſerer Erkläxung vom 9 d. 
Mt. forderten wir den zu 5 des freilinnigen Wahloereins auf, gemein⸗ 
ſchaftlich mit uns einen Candidaten zum Reichstage aufzuſtellen, der voll und 
gauz für die Vorlage der Regierung binfi lich der Heeresſtärke eint rut. 
Der Vorſtand bat geantwortet. daß er beſchloſſen habe, der nächſten Waul⸗ 
verſammlung die Candidatur des bisherigen Reichstags Abgeordneten, Herrn 
Director Schrader, vorzuſchlagen“ und letzterer hat in der darauf abgehaltenen 
Verſammlung erklärt, er wolle wie früher gegen das Septengt ſtimmen 

Indem wir ſomit zur Aufſtellung eines eigenen Candidaten genöthigt 
worden find, erlauben wir uns hiermit anzuzeigen, daß unſer Mitbürger 
der Kaufmann und Commerzienrath 


Heinrich M. Boehm 


den von vielen Seiten an ihn gerichteten Anforderungen entſprochen und ſich 
bereit erklärt hat 
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl als Candidat 
für die Stadt Danzig aufzutreten. 

Herr Commerzienxath Boehm hat uns gleichzeitig ermächtigt, das nach⸗ 
ſtehende Schreiben, welches feinen volitiſchen Standpunkt darlegt, zu ver⸗ 
öffentlichen, damit die Wähler wiſſen woran ſie ſind, wenn ſie ihm ihr Ver⸗ 
trauen ſchenken. 

Das Schreiben lautet: Ar 

In Betreff meiner politiſchen Geſinnung kann ich erklären, daß 

ich mich aus voller Ueberzeugung als liberal betrachte. 

Trotzdem habe ich aber nach beſtem Vermögen dahingeſtrebt, 
das Wohl des engeren und weiteren Vaterlandes höher zu achten, als 
dasjenige der Partei, welcher ich angehörte. An dieſem Grundſatze 
habe ich feſtgehalten, auch wenn ich dadurch in Meinungs verſchieden⸗ 
heiten mit meinen Parteigenoſſen kam. 

3 Dieſes Prinzip ſoll mir auch ferner zur Richtſchnur dienen und 

ich werde demnach meine Zuſtimmung nie verweigern, wenn es gilt, 

Opfer für die Sicherheit des Vaterlandes zu bringen, ſpeciell würde 

ich in dem bevorſtehenden Reichstage für die jetzigen Vorlagen der 

Regierung in Beteeff der Heeresſtärke ſtimmen und, geſtützt auf die 

Autorität des Kaiſers, Bismarcks und Moltkes bewilligen, was zu 

dieſem Zwecke verlangt wird. 0 ; 

Im Uebrigen werde ich meinen liberalen Grundſätzen treu 
bleiben. Ich bin als Kaufmann, ſpeciell als Danziger Kaufmann, 
Freihändler und werde um ſo mehr ein Gegner der Getreidezölle bleiben, 
als ich die Ueberzeugung habe, daß fie unſerer Lendwirthſchaft mehr 
Schaden als Nutzen bringen. 3 

Unter allen Umſtänden bleibe ich Gegner aller Monopole und 
werde für dieſelben niemals zu haben ſein 

Entſchloſſen habe ich wich zur Aunahme eines Mandats für 
den Reichstag auf den Win: niefer Freunde, politiſcher Geſinnungs⸗ 
genoſſen und erfahrener Männer dieſer Stadt, es den Wählern an⸗ 
heimgebend, ob ſie mich für würdig halten, mir ihre Stimme zu geben. 

Danzig, den 28. Januar 1887. 


Heinrich M. Boehm. 


Wir fordern demnach die Wähler auf bei der bevorſtehenden Wahl 
ihre Stimmen auf unfern Candidaten N A 
Herrn Commerzienrath Heinrich Boehm 
zu vereinen. 
Danzig, den 29. Januar 1887. a 
Baehm. Samuel Cohn. Adolph Claaſſen. Joh. Döllner. Max Domansky. 
John Gibſone. Archibald Jorck. J. W. Klawitter. Kosmack. 
Guſtav 1 Adolph Nüdiger. Max Steffens. Heinrich Schön berg. 


na. Dr. Semon. Steinhardt. Otto Wanfried 


in Seide, Gloria und Wolle 


empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adalbert Karau, g 


Schirm⸗Fabrik, Langgaſſe 35. 


(21.75 


(1761 


(2065 


8. 
“ 


Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, ER 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 


wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 


Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. (981 


Sommer- und Winter- 


Tricot-Taillen 


uus den besten Stoffen gefertigt 
euipfiehlt 
die größte Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Langgasse A. M. J. Hallauer, Langgasse . 


Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. (609 I 


Auction Jopengaſſe Nr. 12, 1 Tr., 
mit einem herrſchaftl. Mobiliar. 


Donnerſtag, den 10. Febraar 1887, Vormittags präciſe 10 Uhr, 


2 ER 


Apfellinen, werde ich am angeführten Orte im Auftrage der Frau Ed Rothenberg Wwe. 


wegen Verkauf des Hauſes und Fortzugs nach Berlin an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern als: 

1 Bolyfander-Salon-Siußflügel, 2 gr. mah. Trümeaux, 1 Sopha 

und 2 Fautenils in grünem Plüſch, 1 mah. Sophatiſch, 1 dito 

Sophatiſch mit Mormorrlaite, 2 kl. Tiſche mit Marmorplatten, 

mah. Stühle, 1 dito S lberſpind, 1 dito Blumen: und Nähtiſch, 

1 dito Schreibtiſch, 1 dito Sophatiſch, 1 dito ovalen Sophaſpfegel, 

1 dito Buffet mit Marmorplatte, 18 dito Stühle, 2 dito Spieltiſche, 

1 dito Bücherſchrank, 1 Theetiſch, 1 rothes Plüſchſopha, 1 mah. 

Speiſetafel mit Einlagen.! dito, Cylinderbureau, 1 dito Trümeau, 

1 eleg. Kronleuchter, 6 armig, mit eleganter Hängelampe, 1 Schlaf⸗ 

ſopha, 1 gr. Eßtiſch,. 2 mah Schränke, 1 Hängelampe, 2 Spiegel, 

1. Bettgeſtell mit Matratze, I eiſ DVettgeftell, 1 eiſ Geldkaſten, I gr. 

Spiegel mit Broncerabmen, und Unterſatz, 1 mah, Kleiderſchrank, 

1 dito Wäſcheſchranf, ı Chaiſelongue, 1 mah. Tiſch, 2 hellpolirte 

Bettgeſtelle mit Springfedermatratzen, 1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 

platte, 1 Nachttiſch, 1 Roh ſopha, 1 Sophatiſch, 1 Eckſchrank, eine 

Toilette mit Spiegel mehrere Fach Gardinen, Uebergardinen und 

Lambrequins, 1 Küchenſchrank mit Glasfenſtern, diverſe andere 

Schränke, ſowie Haus⸗ und Wirthſchaftsſachen Schließlich 1 guter 
„Schuppenpelz, Kuiſcherröcke und verſchiedene Kleider. 

„Die Beſichtigung it Miuwoch, den 9. Februar a. ec, Vormittags von 

10 bis 2 Uhr, geſtattet. (2040 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
vereid. Gerichts Taxator und Auetionator, 
Bureau: Donzig, Breitgaſſe Nr. 4. 


ine Voliere mit Inhalt, 1 Wellen⸗ in Jagdhund hat ſich eingefunden, 
ſittig, 2 Dompfaffen, 9 verſchied 2 gegen Inſertions u. Futterkoſten 
a. Vögel b. zu vk. Poggenpfuhl 52, p abzuholen bei Wendt⸗Pelplin. (2050 


ent⸗ 
gegengenommen werden. 2046 


Gold u. Silber 


VereinderOstpreussen. 


Sonnabend, den 5. Februar: 


Maskenball 


im Bildungs⸗Vereinshauſe für Mit⸗ 

glieder, deren Angehörige wie Gäſte. 

Masken⸗ wie Zuſchauer⸗Billets in 

Empfang zu nehmen bei Hrn. Liedtke, 

Heilige Geiſtgaſſe 106, E. Zachrau, 

Hundegaſſe 112, C. Biber, Breitg. 74. 
Der Boritand 


Militär-Derein, 


A. Ulrich, Danzig. 


Speclalltät: 
Spanisehe, griechische, italienische, 
onsarische und Cap-Weine. 


Oomtoir und Verkaufslager: 
18, Brodbänkengasse 18. 


Beconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 


Ma vrodafne . M. 1,85 


Lagrymas. . „ 180 Sonnabend, den 5. Fecrnar 1887: 

Dunkler Malaga 1,85 M f 

das, . asken⸗ Ball 

Port we! „AH. 1,50 Marsala A. 1,50 Tintille . A. 3,00 im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe. 
Sherry „ 1.50 Alicante. „ 1,60 Caxuariensect. „ 4,00 äſte dürfen durch itglieder 
Madeira „ 1,50 Malvasir. „ 1,85 Cap Pontac. „ 2,50 | eingeführt werden Billets hierzu find 
Moscatal „ 2.00 Pajarete „ 2,50 Oap Constantia „ 450 am 1., 2. und 3 Februar beim Ver⸗ 
ete. ete, ete, gnügungs⸗Vorſteher Herrn Blumen⸗ 


per Flasche (% Ltr.) inel, Flasche, 3 

In Gebinden vom 10 Ltr. an billiger. — Vorsandt nach auswärts 

prompt. — Austührlicke Preisceurante gratis und france, 
Garantirt rein und echt. 


Heute ist p. D. „Bordeaux“ meine erste 
direete Abladung 


Messina-Apfelsinen 


und Citronen 
eingetroffen, 


al, Glockenthor und Laternengaſſen⸗ 

cke, in Empfang zu nehmen. Beginn 

Abends 8 Uhr. 1845 
Der Vorſtand. 


. 


Monalskneipe 
alter Carpaſtudenken 


Sonnabend, d. 5. Febr. er., 


im Colosseum-Bräu, 


Hundegaſſe 96, (2083 
Zimmer vorne links. 


Münchner 
Spatenbrän 


empfiehlt 


Ch. Ahlers, 


Langeumarkt 18. (2088 
Original⸗Fäſſer find zu haben. 


Berliner Weissbier- 
Bestaurant, 


Eingang Heil. Geiſtg. 5 u. Theaterg. 
eute Abend: 


3. Famlllen-Concert. 


Entree frei. x 
Specialität: Berliner Weißbier. 
2066) Otte Gemski. 


Münchener 2 
Coloſſeum-Bräu, 


das beſte Bier Münchens, empfiehlt 
in kleinen u. großen Originalgebinden 


Emil Tischler, 


Hundegaſſe 96. 


Kaiser-Passage, 
Milchkannengaſſe 8. 
Jeden Donnerstag: 


k. Künſtler⸗Concert. 
mit Solg Vorträgen von Flöte, Cello 
und bei freiem Entı 
Anfang 3 ; 


FFF 
Cale NOetzel. 


Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


CONCERT. 


(2064 


© A. Fast. 


Uinzerbrechliche Zahngebiſſe. 


Die faſt erreichte Unzerbrechlichkeit der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ 


Al, 
a 


SR, 
ver 


— 


Zilbium - Baftillen, 


ſicherſtes Mittel gegen Gicht in allen 
Formen. auch mit Ablagerungen; 
gegen Harnſtein⸗ und Gries⸗Affeec⸗ 
tionen, die auf Harnſäure beruhen. 
Zu haben in Dauzig in der Apotheke 
„Zur Altſtadt“ Holzmarkt 1. 


Cuba Cigarren, 
Superiores 100 Stück A. 7, 
Java⸗Braſil⸗Cigarren, 

Cextificado 100 Stück A. 5, 
Qualität uad Brand vorzüglich, 
empfiehlt in kl. Reſtpartien (2042 


Carl Hoppenrath, 
Maßplauſchegaſſe Nr. 2. 
Muſter der berühmten 


Schönlanker Matzes 


liegen zur Anſicht Breitgaſſe 133 im 
Laden, woſelbſt auch Beſtellungen 


Für einen 


jungen Mann 
mit dem Einjährigen⸗Zeugniß wird 
eine Lehrlingsſtelle in einem Fabrik⸗ 
oder Engros⸗Geſchäft, verbunden mit 


Comtoir, geſucht. Adreſſen unter 2072 
an die Expedition d Zeitung erbeten. 


Suche einen 


Lehrling 


für meine Gärtnerei. 


Otto F. Bauer, 


2039) Neugarten 31. 


echnungsf.,Inſpector. 1., 2. u. 3. Cl., 
R Hofmeiſter, (verh. und unverh.) 
mit den beit. Empfehlungen, Kutſcher, 
Knechte und Futteracks empfiehlt 
Prohl, Langgarten 631. 
Rech erf Wirthinnen für Höhe und 
Werder, ſowie Nähterinnen und 
Stubenmädchen fürs Gut, Kinder⸗ 
frauen und Kindermädchen empfiehlt 


2062) 


kauft u. nimnit in Zahlung zu 
höchſtem Preiſe 


G. Seeger, Juwelier, 


Goldſchn. edegaſſe 37. 2048) Prohl, Langgarten C3 J. Piſton⸗Solos von Herrn Leiſt, 
— 11 n in achtbares Mädchen in geſetzten Sören» 5 S 
Jahren, das mehrere Jahre in Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


größeren Wirthſchaften zu Stütze der 
Hausfrau thätig war, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe ſowie Empfehlungen] Mittwoch, den 9. Februar er., 
ein ähnliches Engagement, Adre ſſen 7 

u. 2081 an die Exped. d. Ztg. erb. 


r, 
im Apollo⸗Saal 
in am Markt, Ecke, gelegenes Ge⸗ 5 € 


ſchäftshaus mit zwei N Muſikaliſche Foiret 5 


Läden, 
gegeben von dem 


8 . en 10 110 

wölbten Kellern, iſt von ſofort billi 22 3 
Königlichen Muſikdirector 

Franz Joetze, 


zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Abrefien unter 2057 an die Exped. 
d erbeten unter gütiger Mitwirkung ven Frau 
Clara Küfter, Herrn Pianiſt Helbing, 
Herrn Röckner und eines gemi a 


He Geiſtgaſſe 100 ift Penſion mit 
Chores. 
Numerirter Sitzplatz & 2 K., Steh⸗ 
platz a 1 &. bei F. A. Weber, Buche, 


eigenem kl. Zimmer ſofort frei. _ 


In meinem maſſiven, direct an der 
Danziger Stadlihenter. 


Speicherbahn belegenen Speicher, 
Jagen Nr. 7, find 2 April 
3 B¹ mi 3 
d. J. 3 Böden dr f en: 
irma: L. Ma 
Firn Graben 28. 
t Freitag, den 4. Februar 1887. 3. Serie 
weiß. 97. Ah⸗V P. P. C. Robert 
der Teufel. Große Oper mit Ballet 
in 5 Acten von Giacomo mas % 
beer. Opernpreife. Nach 8 Uhr 
Schnittbillets. i 
Sonnabend, den 5. Februar 1887. 
Außer Ab. P.-P. b. Auftreten von 
Carl Erunſt. Der Verſchwender. 
e en, in 5 Acten von 
Ferdinand Raimund. Im 2. Act: 
Concert » Einlagen der Opern⸗ 
Mitalieder. x 
Wilhelm - Theater. 


Entree & Perſon 10 2. 


H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 8. 
Hochelegante 


Maskengarde⸗ 


für Damen und 


roben Herren, Dominos 


und Kutten empfiehlt zu ganz billigen 
Leihpreiſen das Masken⸗Geſchäft 
Breitgaſſe 62 J. (2070 


Fracks 


u Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
reitgaſſe 36 bei J. Baumann (2028 


Wegen Aufgabe des 
Fuhrwerks 
zu verkaufen: 1 elegant renovirte 
Berliner Doppelkalesche, 1 Berl. 
Halbwagen mit 4 Reserverädern, 
1 viersitz. russ. Schlitten, 1 amer. 
Einspännergeschirr, 2 Brust-Ge- 
schirre, 1 Sattel nebst Chabracke 
u compl. Zaumzeug. div. Trensen, 
Halfter, Gebisse, Pferdedecken, 
Peitschen, 3 Schlitten-Glocken, 


2069) 


Portechaiſengaſſe, Ecke der MR 
Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 
ſtändiger Gasein richtung und 
Bequemlichkeiten zu verm 
Mäh. Langgaſſe 66 i. Lad. 


Schleuſengaſſe 13% 


i 2 N bisher von Herrn Stadtrath Freitag, den 4. Februar 1887, 
en 1 Sprit bemohnt, ar zum 5 groe 
Az pril zu vermiethen. 
rock, I versilb. Aufhalterkette etc. . { 15 4 
Nan. b. d. Kutcher Kassubowski, | . ET re eg, 1 
Hotel de Danzig, Langgart. 10—12 Vm. he der Langgaſſe iſt ein großes u oncert. 


Neues Künſtler⸗Perſonal. 
Mr. Regen, Europas größter 
Zahnathlet, genannt der Maun | 
dem Löwengebik 4 
Troupe Quasthefl, Luft: und 
Parterre⸗Gymnaſtiker (7 Berfonen), 
Geſchw. klöß, das tragende Dreieck, 
gymnaſtiſche Novität N 
Geſchw. Footitt, Mignon Tänzer. 
Hr. F. Müller, Geſangs⸗ und 
Charakter⸗Komiker. R 

Debüt der Koſtüm⸗Soubretten Frl 


N Geſchäftslecal, zu jeder Branche 
paſſend, von ſofort oder zum 1. April 
zu vermiethen. 5 
Näheres unter Adreſſe 2082 in der 
Expediſion dieſer Zeitung erbeten. 
8 Nenfahrwaſſer am Hafenkanal 
und der Eiſenbahn gelegen, iſt 
ſofort ein maſſiver Speicher, auch zur 
Spritlagerung conceſſionirt, zu ver⸗ 
miethen. 5 
Auskunft wird gegeben Jopen⸗ 
gaſſe 66, 2 Treppen (2086 


Ein Paar neue Rummetgeschirre 


complet, find zu verkaufen, 
Näheres bei Herrn Fuhrhalter 
Steiniger, Vorſtädt. Graben. 


Ein wenig gebrauchtes vorzügliches 


Pianino 


iſt Fleiſchergaſſe 13 part. ſehr billig 
zu verkaufen. 2030 
ür einen größeren Haushalt wird 


zum 1. April eine anſtändige, 5 RI... Scarrowa und Reimann, 
alleinft. Dame oder Wittwe, 40er J, 2. Damm 7 und SI sc Gumy König, rr DR. tenen 
moſaiſch, von außerhalb, als Wirthin, / Hr. Spitzeder, Jnſtrumental⸗Komiker. 


find bertſchaftl. Wohnungen, beſtehend 
aus 4 und 6 heizbaren Zimmern mit 
mehreren Cabinets, Keller, Boden 
und allem Zubebör vom 1. April cr. 


welche gleichzeitig kl. Stubenarbeiten 
übernehmen muß, geſucht. Adr. mit 
Gehaltsanſp. u. 2080 in der Expd erb. 


Debüt der deutſchen Opernduettiſten 
Reymend und Gasp | 
Alles Uebrige iſt bekannt. u 


h A Ber are ‚Vergissmeln fleht. 
pi icht. — ? N 
reifen, unter Nr 1964 in der Armen-Unterstützungs GLEN, F. G. 2000 Expedition dieles Blattes. 


Freitag, den 4. Februar cr., Abds 


Exped d. Bta 3 er beten 


Der Gärtner Albert Pigorſch it 6 Uhr, findet die Comit-Sigung im] Druck u. Verlag p. 9 0. Kaf mans 
Du te oe Slellung Bureau Berholdſchegaſſe 3 ſtatt. Danzig. 
enthoben. W. Piſtorius Erben. Der Vorſtand. Hierin eine Beilage. 


